9 


Thorn rr 


Abonnementspreis 


Mr Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


enni 5 
fra fennig pränumerando 


uswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


4 Ausgabe 


glich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


2 
(m 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ni. 290. 


Mittwoch den 12. Dezember 1894. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Die Kriminalſtatiſtik für 1893. 


mi Aus den ſoeben bekannt gewordenen Hauptzahlen der Kris 

Halſtatiſtik für 1893 geht hervor, daß die Zahl der wegen 
lalrechen und Vergehen gegen Relchsgeſetze Verurtheilten im 
af en Jahre eine verhältnißmäßig nur geringe Zunahme 
lehren hat, während in den Vorjahren das Verbrecherthum 
189 0 erheblich angewachſen war und beſonders das Jahr 

2 ſich durch eine ſehr geſtiegene Ziffer ausgezeichnet hatte. 


bo Es find im letzten Jahre 430 408 Perſonen verurtheilt 
laden gegen 422 327 im Jahre 1892, 391 064 im Jahre 
360 381 450 im Jahre 1890, 369 644 im Jahre 1889 und 
bar 655 im Jahre 1888. Die Zunahme gegen das Vorjahr 
18 alſo nur 8076 oder 1,9 Prozent betragen, während von 
de zu 1892 eine ſolche von 8,0 Prozent ftattgefunden hatte. 
„e dei iſt noch zu berüdfichtigen, daß im vergangenen Jahre 
N Kreis von Reichsgeſetzen, welche zu Verurthetlungen Anlaß 
Be en haben, ſich erweitert hat, und daß wegen Vergehens 
A die Vorschrift über die Sonntagsruhe allein 4864 Per⸗ 
Yan beſtraft find gegen 1530 im Vorjahr. Sondert man die 
brechen und Vergehen in die vier großen Gruppen unſerer 
Yen nalſtatiſtif, ſo findet man zunächſt, daß die Verbrechen und 
un den gegen Staat, Religion und öffentliche Ordnung 73 107 
M urtheilte zeigen gegen 66 352 im Vorjahre. Es hat hier 
eine Zunahme von ungefähr 10 Prozent ſtattgefunden, die 
en hauptſächlich auf die ſchon beregten Zuwiderhandlungen 
1 n die Sonntags ruhe entfällt. Die Zahl der Verurthetlungen 
urn Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ift von 13 985 
Mi 5155 geſtiegen; auch die Hausfriedensbrüche weiſen eine 
die mehtung auf. Die Zahl der Verbrechen und Vergehen gegen 
und erſon betrug 172 096 gegen 157 927 im Jahre 1892 
10 149 750 im Jahre 1891. Die Vermehrung betrug hier 
(ren 14 169 oder 8,9 Prozent. Hauptſächlich iſt hieran ge⸗ 
w klahre betheiligt. 


ce Körperverletzung mit 72 919 Verurtheilte gegen 65 666 
Ferner fallen in Betracht die Beleidi⸗ 


zung mit 24 315 gegen 22 821 im Votjahte. Eine 
Sry; Steigerung weiſen auch leider die Delikte gegen die 
00 chkelt auf, insbeſondete find die ſchweren Verbrechen der 
duch u. ſ. w. von 3450 auf 3802, alfo um 10 Prozent 
und den. Sehr erfreulich find die Zahlen über die Verbrechen 
ung Vergehen gegen das Vermögen. Bei dieſen Zuwiderhand⸗ 
I war die Zahl der Beſtraften von 1883 bis 1888 lang⸗ 
Iüg, defunken, dann zeigte ſich eine Zunahme, die im Jahre 
mit 10,5 Prozent am erheblichſten war, indem die Zahl 
1993 rurtheilten von 177 835 auf 196 437 ſtieg. Im Jahre 
Der Ai fie auf 183 642 zurüdgegangen, alſo um 12 795 
Ko Prozent. Beſonders ift hieran der Rückgang des eins 
und Diebſtahls, der gegen das Vorjahr 14 Prozent beträgt, 
Mader Hehlerei mit 11 Prozent ſchuld. Die Zahl der wegen 
een den und Vergehen im Amte Verurtheilten beträgt 1455 
„ 1570 im Vorjahr. Als ein außerordentlich günſtiges 

| N hervorzuheben iſt der Rückgang der Bethetligung der 
UN 3 lchen Verbrecher an der allgemeinen Kriminalität. Trotz 
emp anahme der Verurtheilten um 8076 iſt die Zahl der ju⸗ 
en. Gen, d. b. unter 18 Jahren alten um 2742 zurüdgegan- 


das erſte Mal ſeit 1885, daß hier eine niedrigere 


hebliche 


Das Tagebuch des Wanderburſchen. 
Criminal⸗Novellette von O. Reinholdt. 
(Nachdruck verboten.) 


1 
dase der ebenerdigen Wohnſtube eines ſtattlichen Bauern⸗ 
zu Lindendorf war zwiſchen dem Bauern und ſeinem 
duden den eine ſehr lange und ernſthafte Unterhaltung geführt 
ur Zum erſien Male ſeit der beinahe dreißigjährigen 
NEE. hrer ſonſt jo friebfertigen Ehe waren fie ſo ziemlich 
neinander gerathen, und dem gerötheten Geſicht des in 
te quigenen Haufe an Widerſpruch ſehr wenig gewöhnten 
6 omm war es unſchwer anzuſehen, daß er ſich diesmal 
Nuwaltig geärgert hatte. Mit langen Schritten ging er in 
Fohlen auf und nieder, ſo daß unter ſeinen wuchtigen 
0 u de le Dielen krachten, und jedesmal, wenn er im Vorbei⸗ 
Degen Tiſch fireifte, auf weichem noch das Eßgeſchirr vom 
i dg biß ſtand, ſchlug er mit der Fauſt auf die Platte, 
„Un lechlöffel in der irdenen Schüſſel klapperten. 

bd d ich ſag's zum letztenmal: Ste nimmt den Niklas 
ein und keinen Anderen! Soll ich mir darum mein 
Man auf gen haben, daß es mir jetzt auf der Naſe tanzt und 
0 Geine alten Tage zu einem wortbrüchigen Windbeutel 
If ein egen den Niklas iſt nicht das Geringſte einzuwenden. 
be und attlicher Burſche, dem keiner was Uebles nachreden 
Re ganze was die Hauptſach' iſt, er erbt die ſtattlichſten Höfe 
cher Gegend. — Wenn die Gerthe da hineinkommt, iſt 
le N für ihr ganzes Leben; und ich denke, wir ſollten 

UM Tray 20 ſich ein ſolcher Freier für ſie gefunden hat!“ 
Me fle Katharina drückte die Schürze in die Augen und 
Dleinlaut: 


doc 
0 Ne h ge ſehr ſchön, Peter! — Aber wenn ſie ihn 


let, Der 
lere Bauer war ſichtlich nahe daran, die Geduld zu ver⸗ 


n. 


— 


ſchen Gefühls in unſerem Volke gearbeitet. 


din mit 50 424 gegen 46 458 im Vorjahre und die einſache 


Zahl feſtgeſtellt wird. 1892 befanden ſich unter den Verurtheil⸗ 
ten 11,0 Prozent jugendliche, 1893 nur 10,2 Prozent. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Wie dem „Hannov. Cour.“ aus Berlin geſchrieben wird, 
gilt die Stellung des Handelsminiſters Freiherrn 
von Berlepſch für ernſtlich erſchüttert. Nach den Infor⸗ 
mationen des genannten Blattes wäre dieſe Meldung diesmal 
mehr als ein Nachklang der langen Reihe von Gerüchten, die 
ſich an die letzte Krifis knüpften. Der nur geringe Erfolg, den 
Freiherr von Berlepſch mit ſeinen jüngſten Geſetzentwürfen ges 
habt habe, ſei jedenfalls für ihn mitbeſtimmend geweſen, wenn 
55 wie es ſcheine, thatſächlich daran denke, ſeine Demiſſion zu 
geben. 

Auf den bereits von uns erwähnten Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, in welchem die letztere bedauerte, daß die fon- 
ſervative Partei nicht ſchon das Tiſchtuch zwiſchen ſich 
und dem Bunde der Landwirthe zerſchnitten hätte, 
äußert die „Kreuzztg.“: „Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſei am 
allerwenigſten qualifizirt dazu, den Konſervativen und den 
Landwirthen etwas nachzutragen, ſie habe Hand in Hand mit 
der Demokratie ſyſtematiſch an der Untergrabung des monarchi⸗ 
Wir rufen ihr nur 
die Behandlung des Beſchluſſes des landwirthſchaftlichen Zen⸗ 
tralvereins der Provinz Sachſen inbetreff der Abſendung einer 
Deputation an Se. Majeſtät den Kaiſer ins Gedächtniß. Zu 
wiederholten Malen haben wir Gelegenheit gehabt, unter Aus⸗ 
führung beweiskräftiger Thatſachen hervorzuheben, wie gerade 
die „Nordd. Allg. Zig.“ ſich mit der Zeit den zweifelhaften 
Vorzug erworben hat, die in der demoktatiſchen Preſſe heimiſche 
Niederträchtigkeit und Verdrehungskunſt in der Behandlung der 
Konſervativen zu überbieten,” 

Die preußiſche Stempelgeſetzgebung iſt längſt 
als reformbedürftig anerkannt, und zwar nach der formellen, wie 
materiellen Seite. Nachdem die Hinderniſſe beſeitigt find, welche 
früher der Inangriffnahme einer ſolchen Reform dieſer Geſetz⸗ 
gebung entgegenſtanden, iſt jetzt nach den „Berl. Pol. N.“ die 
Neuordnung des preußiſchen Stempelrechts nach den beiden Ge⸗ 
fichtspunkten der Codifikation und der Ergänzung zu einem in 
ſich geſchloſſenen Ganzen in Angriff genommen und fol ſoweit 
gefördert ſein, daß dem Staatsminiſterium ein bezüglicher Ge⸗ 
ſetzentwurf vorliegt und die Vorlegung eines ſolchen für die 
nächſte Landtagsſeſſion erhofft werden darf. 

Aus einer mit dem Vermerk eigenhändig verſehenen Ver⸗ 
fügung eines Oberpräſidenten an die ſämmtlichen 
Civilvorſitzenden der Erſatzkommiſſionen der betreffenden Provinz 
geht hervor, daß die preußiſchen Miniſter des Innern und des 
Krieges den freiwilligen Eintritt von Sozialdemokraten in die 
Armee möglichſt zu verhindern ſuchen und daß Anarchiſten der 
Meldeſchein zum Eintritt allgemein verſagt werden ſoll. Der 
„Vorwärts“, der das vom 30. September 1894 datirte ver⸗ 
trauliche Aktenſtück publizirt, fordert ſpottend den Ausſchluß 
der Sozialdemokratie vom geſammten Heeresdtenſt. 

Zum Zwiſt in der Sozialdemokratie giebt 
Herr Bebel im „Vorwärte“ folgende Schlußerklärung ab: „Ich 
bin nicht gewillt, die ſachlichen Differenzen ſchwerwiegendſter 
Art, wie ſie insdeſondere in Bezug auf die Taktik der Partei 


„Hör' mir auf mit ſolchem Gewäſch!“ ſchrie er. 
find das für neumodiſche Albernheiten! Haben wir uns etwa 
geliebt, als wir uns gefreit haben? Aber damals waren die 
Zeiten anders, und wenn ein Vater zu ſeinem Kinde ſagte: 
Den oder die habe ich für Dich ausgeſucht, ſo gab's kein Ge⸗ 
rede weiter und kein Widerſpruch. Am allerwenigſten wär's 
dann einer Mutter eingefallen, dreinzureden und einem ſolchen 
eigenfinnigen Kindskopf auch noch beizufiehen! — Der Henker 
mag wiſſen, durch wen ſolche Moden hier aufgekommen find!“ 

Frau Katharina ſeufzte und gab keine Antwort. Sie mochte 
wohl im Stillen daran denken, wie auch ihr vor dreißig Jahren 


das Herz geblutet hatte, als man ſie zum Bündniß mit dem 


ungeliebten Mann gezwungen, aber fie. hütete ſich wohl, jetzt 
etwas davon laut werden zu laſſen. Peter Tomm wartete ein 
Weilchen auf Antwort; denn er hatte ſeinem Ingrimm noch 
lange nicht zur Genüge Luft gemacht, und da ihm ſein Weib 
nicht den Gefallen that, ihm noch weiter dabei behilflich zu ſein, 
ſo fing er von ſelber wieder an: 

„Ihr habt Euch vielleicht hinter meinem Rücken ſchon einen 
Beſſeren ausgeſucht — irgend einen Bettelbauern, der ſeine 
liebe Noth hat, um ſich ſelber durchzuſchlagen, und bei dem 
nichts zu brocken und zu beißen giebt? Wie? Sollte mich 
doch wundern, ob ſie nicht auch ſchon einen heimlichen „Bräuti⸗ 
gam“ hat, wie die Lieſe vom Lindenwlirth!“ 

„Ja, Vater!“ klang plötzlich ein dünnes Stimmchen von 
der Ofenbank herüber, wo der jüngſte Sprößling des Hauſes, 
der ſechsjährige Chriſtoph ſaß, „die Grethe iſt ja unſerem Groß⸗ 
knecht Heinrich ſeine Braut. Ich hab's geſehen, wie ſie ihn 
geſtern im Stall um den Hals gefaßt hat, und wie er ihr eine 
Menge Küſſe gegeben hat. Aber ſie wußten nicht, daß ich hinter 
dem Trog mit Schweinefutter ſaß und Alles gefehen habe!“ 

Wenn ein Blitzſtrahl gerade vor dem Bauern in die Erde 
gefahren wäre, ſo hätte er nicht mehr verblüfft und verſteinert 
ausſehen können, als in dieſem Augenblick. Sein ohnehin ſchon 


II. Jahrg. 


in der Agitation, die parlamentariſche Thätigkeit in den Land⸗ 
tagen und die Behandlung der Agrarfrage zu Tage getreten find, 


zu vertuſchen und zu verkleiſtern und damtt die bisherige Erör⸗ 


terung im Sande verlaufen zu laſſen. Die Partei iſt es ſich 
ſelbſt ſchuldig, in den ſtreitigen Fragen volle Klarheit und Un⸗ 
zweideutigkeit zu ſchaffen. Dieſe Klarheit und Unzweideutigkeit 
vorzubereiten, dazu reichen zwei bis drei Tage erregter Partei⸗ 
tagsdebatten nicht aus, dazu iſt gründliche ſachliche Vorarbeit, 
gründliche ſachliche Erörterung nöthig, und für dieſe werde ich 
nach Schluß des Reichstags, ſoweit an mir iſt, ſorgen.“ 

Wie aus Budapeſt verlautet, iſt die kaiſerliche Sank⸗ 
tion der drei kirchenpolitiſchen Votlagen geſtern eingetroffen. 
Im Abgeordnetenhauſe lenkte das Bekanntwerden der Sanktio⸗ 
nirung das Intereſſe von der Debatte ab. Hegedues empfahl 
kurz die Vorlage über das Budgetproviſorium namens der Un⸗ 
abhängigkeitspartei. Halfh ſprach für die Ablehnung der Vor⸗ 
lage, damit die von oben bedrohte Regierung auf konſtitutionellem 
Wege im Parlament zu Fall gebracht werde. Dieſelbe Anſicht 
entwickelten Horanſzki (Nationalpartet) und Pechy (parteilos). 
Wekerle hob hervor: daß Kalnoky ſich niemals in die Politik 
Ungarns eingemengt habe. In konſervativer Richtung ſtehe nichts 
bevor; kein ernſter Faktor wolle das Einvernehmen mit der li⸗ 
beralen Richtung brechen; unſichibare Hände beeinflußten Un⸗ 
garns Politik nicht. Wenn das Kabinet einmal ſcheide, werde 
der Stutz ein parlamentariſcher ſein; die Regierung behalte 
ſich aber vor, jo lange fie das Vertrauen der Parlaments⸗ 
majorität beſitze, den Zeitpunkt für die Vertrauensfrage zu 
wählen. — Die Erklärung Wekerles Über die erfolgte Sanktto⸗ 
nirung ſowie einzelne Sätze ſeiner Rede wurden von der Ma⸗ 
jorität lebhaft applaudirt. 

Wie die „Tribung“ meldet, verſammelten ſich am Sonntag 
Abend in Rom auf die Einladung Giolittt's zur Bildung einer 
Jury in der Deputirtenkammer die Abgeordneten di Rudint, 
Zanardelli, Cavallotti, Fortis, Coppino, Damitani, Columbo, 
Marcora und Carmine. Giolitti ſtellte der Verſammlung die 


in ſeinem Beſitz befindlichen Dokumente bezüglich der Banca 


Romana zur Verfügung. Die Verſammlung beſchloß, von den 
Dokumenten nicht Kenntniß zu nehmen, und rieth Gioletti, die⸗ 
ſelben zu veröffentlichen. 


Von an archiſtiſchen Dieben wurde in Paris 
vor einigen Tagen im Palais Royal ein frecher Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl verübt. Bei den auf der That ertappten Thätern, den 
Gebrüdern Dautrey, einzigen Söhnen einer ſehr gut beleumundeten, 
in guten Verhältniſſen lebenden Familie, fand man bei einer 
Durchſuchung ihrer Wohnzimmer nicht nur Werkzeuge zu Ein⸗ 
brüchen vor, ſondern auch eine vollſtändige Bibliothek anarchiſti⸗ 
ſcher Schriften, von denen viele mit Randbemerkungen verſehen 
waren, welche beweiſen, daß die Verhafteten Anarchiſten find. 

Der „Kölniſchen Ztg.“ zufolge herrſcht in den politiſchen 
Kreiſen Konſtantinopels große Entrüſtung über die 
engliſchen Anklagen bezüglich Armeniens; man behauptet 
dort, dieſe Anklagen ſeien ein Werk des revolutionären arme⸗ 
niſchen Vereins. 

Dem Reuterſchen Bureau wird aus Pokohama ge 
meldet: „Die japaniſchen Stege ſind in Tokio mit großer Be⸗ 
geiſterung gefeiert worden. In Hiroſhima find 151 bei Port 
Arthur verwundete Japaner eingetroffen. Die erſte japaniſche 


ſtark geröthetes Geſicht hatte ſich mit einer purpurnen Gluth 
überzogen, und ſeine Fauſt hatte ſich geb allt, als empfinde er 
ein Bedürfniß, irgend Jemand zu Boden zu ſchlagen. Auch 
Frau Katharina war bei den unvorſichtigen Worten des Kleinen 
auf's Höchſte erſchrocken, aber es war mehr das Erſchrecken des 
böſen Gewiſſens als der Ueberraſchung, und ſie ſchrie den 
Knaben an, daß er ſchweigen ſolle. Damit aber hatte ſie ſich 
ſelber verrathen; denn nun wendete ſich der Bauer gegen ſie 
und ſchrie, was das Alles bedeuten ſolle und was hier im Hauſe 
hinter ſeinem Rücken vorgehe. Frau Katharina Jah wohl ein, 
daß es nutzlos fein würde, zu leugnen und jo ſchickte fie denn 
mit einem nicht ſehr freundlichen Wort den kleinen Chriſtoph 
hinaus und ſagte mit einem bittenden Ton zu ihrem Manne: 

„So ſei doch ein wenig gut, Alter, und fahre nicht gleich 
oben hinaus, weil Grethe es nicht gewagt hat, Dir von vorn⸗ 
herein Alles zu geſtehen! — Iſt der Heinrich denn nicht ein 
braver, fleißiger und rechtſchaffener Menſch? Hat er Dir nicht 
fünf Jahre hindurch treu und redlich gedient? Und hat denn 
unſere Grethe nicht Geld genug, um dafür einen kleinen Hof 
zu kaufen, auf dem ſie dann ſchon in die Höhe kommen 
werden?“ 

„Alſo darauf ſoll's hinaus?“ polterte der Alte wüthend 
los. „Auf mein Geld war es abgeſehen — und Luftſchlöſſer 
haben ſie auch gebaut, und mein eigenes Weib hat ihnen die 
Balken dazu herbeigetragen! — Habt Ihr nicht auch ſchon den 
Hof ausgeſucht, ſo daß ich nichts weiter zu thun habe, als zu 
bezahlen und mir den Feſttagsrock zum Kirchgange anziehen? 
— Aber ich will Euch zeigen, daß Ihr mit ſolchen Geſchichten 
bei mir nicht an den Rechten kommt, und die Grethe ſoll er⸗ 
fahren, wer hier Herr im Haus iſt — Du oder ich! Auf der 
Stelle kommt mir der Burſche aus dem Hauſe und in vier 
Wochen iſt die Hochzeit mit Niklas Feldmann, ſo wahr ich 
der Bauer Tomm heiße!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


| 
| 
\ 
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Armee fol bis Furanten vorgerückt fein und dürfte demnächſt 
Futſchu angreifen. Die zweite Armee wird in nächſter Zeit 
gegen Peking vorrücken. Die japaniſche Regierung verhandelt 
au eines Engagements von 80000 Trägern für den Dienſt 
er Armee. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 10. Dezember 1894. 


— Se. Majeſtät der Katfer empfing geſtern den rujfiichen 
Botſchafter Grafen Schuwalow, der ein Notififatorium ſeines 
Souverains betr. den Thronwechſel und die Beſtätigung als 
Botſchafter überreichte. Am Abend wohnte der Kaiſer der Bor: 
ſtellung im königlichen Schauſpielhauſe zur Feier des 300jährti⸗ 
gen Geburtstages Guſtav Adolfs bei. Heute Mittag iſt der 
Kaiſer nach Hannover abgereiſt, woſelbſt die Ankunft 4 Uhr 
20 Minuten nachmittags erfolgte. Abends fand im Schloſſe zu 
Hannover Diner ſtatt, zu dem die Spitzen der Behörden geladen 
waren. 

— Die „Straßburger Korr.“ meldet, daß durch Erlaß des 
Kaiſers die Leitung der Abtheilung des Innern im Miniſterium 
für Elſaß⸗Lothringen dem Staatsſekretär von Puttkamer über⸗ 
trag en worden iſt. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt 
erhielt vom Herzog von Anhalt das Großkreuz des Hausordens 
Albrechts des Bären. 

— Es heißt neuerdings, Fürſt Bismarck werde noch vor 
dem Weihnachtsfeſte von Varzin nach Friedrichsruh Überſiedeln. 
— Das Befinden des Fürſten iſt übrigens gut, er verweilt 
täglich kurze Zeit in der Grabkapelle, von den Seinen begleitet, 
und unternimmt regelmäßig kleine Spaziergänge und Aus⸗ 
fahrten. 

— Aus Königsberg i. Pr. wird gemeldet, daß die Nachricht 
der „Königsb. Allg. Ztg.“, daß der kommandirende General von 
Werder ſeinen Abſchied nehmen werde, von ihm ſelbſt für falſch 
erklärt wurde. General von Werder habe ſein Abſchiedsgeſuch 
nicht eingereicht. 

— Der Reichskanzler hat dem Präſidenten des Reichstages 
einen Antrag des I. Staatsanwalts beim Landgericht Berlin I. 
übermittelt, in welchem die Herbeiführung der Genehmigung des 
Reichstages zur ſtrafrechtlichen Verfolgung derjenigen ſoztaldemo⸗ 
kratiſchen Reichstagsabgeordneten nachgeſucht wird, die in der 
Sitzung vom 6. d. M. bei dem Hoch auf den Kalſer ſich nicht 
von ihren Plätzen erhoben haben. Die Anklage wird auf Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung lauten. 

— Zur Vorgeſchichte der durch den Abgeordneten Singer 
und die Sozialdemokraten in der erſten im neuen Reichstags⸗ 
gebäude abgehaltenen Sitzung herbeigeführten Zwiſchenfälle kann 
ein Berichterſtatter melden, der Abg. Singer habe bereits am 
5. Dezember beim Präfidenten Levetzow angefragt, ob dieſer 
beabſichtige, bei der Verabſchiedung vom alten Reichstagsgebäude 
ein Hoch auf den Kaiſer auszubringen. Dies hätte Herr von 
Levetzow verneint, jedoch hinzugefügt, daß er ſeine am 6. De⸗ 
zember im neuen Reichstagsgebäude zu haltende Anſprache mit 
einem Hoch auf den Kaiſer abſchließen werde. Da Herr Singer 
alſo über die Abſichten des Herrn Präſidenten unterrichtet war, 
darf aus dem Verhalten der Sozialdemokraten in der Sitzung 
am 6. Dezember geſchloſſen werden, daß letztere es auf eine 
Demonftration abgeſehen hatten. 

— Für die III. Plenarſitzung des Reichstages am Diens⸗ 
tag iſt folgende Tagesordnung feſtgeſetzt worden: 1. Berathung 
des ſchleunigen Antrages des Abgg. Zimmermann (D. Rfp.) u. 
Gen. wegen Einſtellung des gegen den Abg. Werner ſchwebenden 
Strafverfahrens für die Dauer der Seſſion. 2. erſte Berathung 
des Entwurfs des Etats für 1895/96 in Verbindung mit a) 
der erſten Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, bettff. die 
Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des 
Reichsheeres, der Marine und der Reichseiſenbahnen, b) der 
erſten Berathung des Entwurfs eines Geſetzes betreff. die Feſt⸗ 
ſtellung des Haushaltsetat für die Schutzgebiete auf das Jahr 
1895/96. 3. Interpellation Dr. Paaſche und Friedberg (ul.) 
betreff. Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes. 

— Dem Reichstage iſt eine Denkſchrift über die Aus⸗ 
führung der feit 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze zugegangen. Nach 
derſelben belief ſich der Schuldenſtand des Reiches am 1. Ok⸗ 
tober d. J. auf 1 960 798 550 Mark, wovon 446 Millionen 
in 4-proz., 788 in 3¼ proz. und 727 in 3 proz. Schuld⸗ 
verſchreibungen ausgegeben find. Der Kurs, zu welchem dieſe 
Schuldverſchreibungen im Durchſchnitt begeben find, beträgt: 

für die 4 ⸗proz. Reichsſchuld 99,0455 Proz. 
3 „ ” 101,0595016 „ 
nn 3 7 " 85,5026483 ” 
fo daß der Zinsfuß, zu welchem die Reichskaſſe den aufge: 
kommenen Erlös zu verzinſen hat, ſich 
für die 4 proz. Reichsſchuld auf 4,0386 Proz. 
ı 3,463306 „ 
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„ u. 3 77 77 17 3,508622 7 
berechnet. Die effektive Verzinſung des geſammten bis Ende 
Oktober 1894 realifirten Anleihebetrages ſtellt ſich im Durch⸗ 
ſchnitt auf 3,6108593 Prozent. 

— Die deutſch⸗ſoziale Reformpartei hat im Reichstage 
zfolgenden Antrag eingebracht: „Die verbündeten Regierungen 
u erſuchen, dem Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen die Beſtellung von Poſtſendungen aller Art mit Aus⸗ 
nahme der Telegramme und Eiljendungen an Sonn⸗ und Felt: 
tagen nach 10 Uhr Morgens beſeitigt wird.“ Ferner hat die 
deutſch⸗ſoziale Reformpartel einen Antrag auf Einführung eines 
Eigangszolls auf Quebracho⸗Holz in Höhe von 10 Mk. für 100 
Kilogr. eingebracht. 

— Die Abgg. Dr. von Marquardſen und Dr. von Cuny 
beantragen unterſtützt von den Nationalliberalen, der Reichstag 
wolle die Erwartung ausſprechen, daß bei der Ausarbeitung 
eines für das deutſche Reich gemeinſamen Geſetzes, betreff. die 
Milttärgerichtsverfaſſung und die Militärſtrafprozeßordnung, die 
Grundſätze der Ständigkeit der Gerichte, ſowie der Oeffent⸗ 
lichkeit und Mündlichkeit des Hauptverfahrens zur Geltung ge⸗ 
langen, ſoweit nicht beſondere milttärdtenſtliche Intereſſen Aus⸗ 
nahmen nothwendig erſcheinen laſſen. 

— In einer Katholiken ⸗Verſammlung des Wahlkreiſes 
Mainz⸗Oppenheim erklärte der Abg. Schädler, das Centrum ſtehe 
zum Reichskanzler Fürſten Hohenlohe kalt bis ans Herz hinan 
und werde den Kautſchuk⸗ Paragraphen der Umſturzvorlage ab⸗ 
lehnen. 
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— Ueber die kürzlich im Abgeordnetenhauſe zu Berlin ab⸗ 
gehaltene Ausihußfigung des Bundes der Landwirthe erfährt 
die liberale „Magdeburger Ztg.“, daß die Verhandlungen doch 
nicht ganz ſo friedlicher Natur geweſen ſeien, wie ſie den Organen 
des Bundes dargeſtellt wurden. Beiſptelsweiſe ſoll Herr von 
Helldorff⸗Ziegel, das Ausſchußmitglied für die Provinz Sachſen, 
mit aller Entſchiedenheit gegen das unverſtändige Vorgehen des 
Vorſtandes gegen die Hagelverſicherungsgeſellſchaften Front ge⸗ 
macht haben. 

— In Sachen des Kanzlers Leiſt theilt die „Köln. Ztg“ 
mit, daß die Berufungsſchrift bereits am 27. Nbr. der Diszi⸗ 
plinarkammer in Potsdam eingereicht worden iſt, die ſie dem 
Angeklagten zuzuſtellen hat, der dann zur Einreichung einer Ent⸗ 
gegung 14 Tage Friſt hat. Erſt wenn dieſe Entgegnung ein⸗ 
eingegangen iſt, werden die geſammten Akten dem Reichsgericht 
überreicht, das dann den Tag der Verhandlung anzuſetzen hat. 
Da man annehmen kann, daß das Reichsgericht jedenfalls im 
Laufe dieſes Monats in den Beſitz der Akten kommen muß, jo 
bleibt es wahrſcheinlich, daß das Verfahren im Laufe des Ja⸗ 
nuar oder Anfang Februar ſtattfinden wird. 

— Der „Sozialiſt“ iſt am Sonnabend polizeilich beſchlag⸗ 
nahmt worden. 

— Im Monat November d. J. find in den deutſchen 
Münzſtätten geprägt worden: 19 926 300 Mark in Doppel⸗ 
kronen (auf Privatrechnung), 488 965 Mark in Fünfmark⸗ 
ſtücken ſowie 88 345 Mark 35 Pf. in Fünf⸗ und 36 030 Mark 
15 Pf. in Einpfennigſtücken. 

Lützen, 9. Dezember. Die Stadt war aus Anlaß der 
Guſtav Adolf⸗Feier prächtig geſchmückt. Den Feſtgottesdienſt 
hielt General⸗Superintendent Faber⸗Berlin ab. Am Nachmittag 
begaben fi die Ehrengäſte und die Korporationen nach dem 
Guſtav Adolf⸗Denkmal. Nach der Feſtrede des Paſtors Kaiſer⸗ 
Leipzig übergab der Regierungspräſident Graf zu Stolberg: 
Wernigerode im Namen des Kaiſers der Stadt Lützen das 
Guſtav Adolf⸗Denkmal. Als der Zug zur Stadt zurückgekehrt 
war, brachte Bürgermeiſter Lenze das Hoch auf den Kaiſer aus. 
Abends war die Stadt glänzend illuminirt. 

Ausland. 

Paris, 9. Dezember. Die neu erbaute deutſche evangeliſch⸗ 
lutheriſche Kirche in der Rue Blanche wurde heute in feierlicher 
Weiſe eingeweiht. Der Präfident des bayeriſchen Oberkonſi⸗ 
ſtoriums v. Staehlin ſprach das Weihegebet und hielt nach be⸗ 
endeter Liturgie die Feſtpredigt, in welcher er auf die religtöſe 
und nationale Bedeutung des Gotteshauſes hinwies. Paſtor 
Appia Überbrachte die Glückwünſche des franzöfiſchen Konfiſto⸗ 
riums. Sodann beſtieg Wirklicher Ober⸗Konſiſtorialrath Frhr. 
v. d. Goltz die Kanzel und hob das warme Wohlwollen hervor, 
welches Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta Viktoria der deutſchen 
evangeliſchen Gemeinde in Paris entgegenbringe. Ihre Majeſtät 
gedenke derſelben auch heute und habe der neuen Kirche eine 
prächtige Bibel gewidmet, in welche ſie eigenhändig zwei ſegens⸗ 
volle Sprüche eingeſchrieben habe. Paſtor Friſius dankte für 
die der neuen Kirche überall in Deutſchland bewieſene werk⸗ 
thätige Theilnahme. Der Feier wohnten der deutſche Botſchafter 
Graf Münſter mit den Mitgliedern der Botſchaft und gegen 
800 Angehörige der Gemeinde bei. Der Erbauer der Kirche, 
Architekt Niermans, wurde zu dem durchaus gelungenen, ſchönen 
Bau allſeitig beglückwünſcht. Die Mitglieder des Kirchenvor⸗ 
ſtandes Plattenhoff und Tillmanns wurden durch die Verleihung 
von Orden ausgezeichnet. 

Paris, 9. Dezember. Die einbalſamirte Leiche Ferdinand 
von Leſſeps wird am Donnerſtag hierher gebracht. Das Be⸗ 
1 dürfte am Sonnabend auf dem Böre Lachaiſe ſtatt⸗ 

nden. 

Kopenhagen, 10. Dezember. Der König iſt völlig wieder⸗ 
hergeſtellt. Er begleitete die Herzogin von Cumberland nach dem 
Bahnhofe. 

Stockholm, 9. Dezember. Die Guſtav Adolf⸗Feler begann 
heute mit einem Gottesdienft in der prächtig geſchmückten Rid⸗ 
derholms⸗Kirche, dem die königliche Familie beiwohnte. Nach 
dem Gottesdienſt wurden von der königlichen Familie, den 
deutſchen und den ſchwediſchen Deputatlonen Kränze auf dem 
Sarkophage Guſtav Adolfs niedergelegt. Nachmittag 2°/, Uhr 
erfolgte die Feier in der deutſchen Kirche. Anweſend waren der 
König, Prinz Heinrich von Preußen, die Prinzen Karl und 
Eugen, die Miniſter u. ſ. w. Der Vorſitzende des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins, Profeſſor Fricke, hielt die Feſtpredigt; daran ſchloß ſich 
eine Anſprache des Sekretärs des evangeliſchen Vereins, Kon⸗ 
ſiſtorialraths Leuſchner. Hauptpaftor Fehr hielt eine Begrüßungs⸗ 
rede an die deutſchen Deputationen. Die Feier ſchloß mit Ge⸗ 
meindegeſang. Um 4 Uhr begann ein großer Fackelzug, an 
dem ſich die Truppen der Garniſon mit den Mufikkorps be⸗ 
theiligten. Am Abend wurden von 500 Sängern auf der 
Rampe des königlichen Schloſſes Vaterlandslieder geſungen. Die 
ganze Stadt war prächtig illuminirt. 

Petersburg, 10. Dezember. Eine außerordentliche Ge⸗ 
ſandtſchaft des Schah von Perfien, mit dem Prinzen Wedſha⸗ 
Ehalla⸗Mirza an der Spitze, trifft demnächſt mit koſtbaren Ge⸗ 
ſchenken für den Zaren hier ein. 

Warſchau, 10. Dezember. Der Geſundheitszuſtand des 
Generals Gurko ſoll in neuerer Zeit wieder nicht ganz befriedi⸗ 
gend ſein. Man ſpricht davon, daß der General, als er in 
Petersburg zur Beiſetzung war, körperlich ſehr hinfällig geweſen 
jet und die Abſicht gehabt hätte, ſchon damals direkt von Peters: 
burg zur ärztlichen Konfultation nach Berlin zu reiſen und dann 
an die Riviera zu gehen. Damit dürften die andauernden Ge⸗ 
rüchte über den Rücktritt des Generals Gurko in Verbindung 
zu bringen ſein. 

Semlin, 10. Dezember. Der Hochverrathsprozeß gegen 
Tſchebinatz und Genoſſen hat heute begonnen. Die Anklage 
lautet auf Hochverrath, begangen durch den geplanten Sturz der 
regierenden Dynaftie. 


Provinzial nachrichten. 

Gollub, 9. Dezember. (Polniſcher Vorſchuß verein.) In der 
Generalverſammlung des polniſchen Vorſchußvereins „Ludowy“ wurde 
der emeritirte Lehrer Gdaniec zum Direktor, der Kaufmann Joſef Fauſt⸗ 
mann zum Rendanten und der Schuhmacher meiſter Jakob Lewandowski 
zum Kontroleur gewählt. 

Schwetz, 9. Dezember. (Perſonalie.) Der hieſige Amtsanwalt Herr 
1 iſt vom 1. Februar n. J. in gleicher Amtseigenſchaft nach Thorn 
verſetzt. 

Aus der Tuchler Haide, 9. Dezember. ( Blutvergiftung.) Das 
Kind des Beſitzers B. in Altfließ, das am Halſe eine ganz unbedeutende 
Kratzwunde hatte, zog ſich, wahrſcheinlich durch gefärbte Kleidungsſtücke 


eine lebensgefährlich Blutvergiftung zu. 1 und Kopf ſchwollen ir 
kürzeſter Zeit ſtark an und nur durch eine ofort vorgenommene Spe 
tion konnte das Kind am Leben erhalten werden. Es ſei das wiederu 
eine Mahnung, nur farbechte Kleiderſtoffe zu tragen. ER, 
Konitz, 8. Dezember. (Namensänderung.) Das Rittergut le 
im hieſigen Kreife hat ſtatt des polniſchen Namens den Namen Eibe 
felde erhalten. Vers 
Danzig, 7. Dezember. (Berein zur Herftellung der Marienburg.) den 
band der Vaterländiſchen Frauenvereine.) In der heute unter 15 
Vorſitz des Oberpräſidenten abgehaltenen Sitzung des Vereins für fd 
Herſtellung der Marienburg wurde über die Abfindung des Militär 
kus für die Freigabe ſeines Mitbenutzungsrechtes an den Räumen, ifter 
Marienburger Mittelſchloſſes inſofern Beſchluß gefaßt, als dem Minen 
hierfür der Betrag von 15 000 M. zur Verfügung geſtellt werden te 
Ueber den Ankauf des Pletatſchen Grundſtücks in Marienburg ern 7 — 
ſich eine Beſchlußfaſſung, da daſſelbe bereits anderweit verkauft WORT, 
iſt. Auf Antrag des königlichen Bauraths Dr. Steinbrecht in Nam, 
burg wurde für Gobelinmalerei im Schloſſe eine Kredit von =. den 
und ein fernerer Kredit für die Nachbildung von drei Ritterſigür der 
aus Silber bewilligt. — In der heutigen Generalverſammlung ung 
Vaterländiſchen Frauenvereſne Weſtpreußens wurden nach Erſtat nd 
des Jahresberichts und der Ertheilung der Entlaſtung in den Bont, 
gewählt die Damen Frau Oberpräſident v. Goßler, Frau Police ter 
dent Weſſel⸗Danzig, Frau Landrath Engler⸗Berent, Frau Fabritbe dt, 
Goldfarb⸗Pr. Stargard, Frau Schmidt⸗Lenzen, Frau Bee 
un Regierungs⸗Präſident Horn⸗Marienwerder, Frau Ammon, ub 
rau Müller⸗Konitz, Frau Wittko⸗Culm, Frau eisermel⸗Stras 2 
Frau Schmeling. Stuhm, Frau Weber⸗Chriſtburg, die Herren item 
gierungsrath Rathlev, Aſſeſſor Förſter, Dr. Boretius⸗Danzig, Dee ho 
feld⸗Elbing, Pfarrer Ebel⸗Graudenz, Kornatzki Mewe, Pfarrer Sun 
witz⸗Thorn, v. Auerswald⸗Roſenberg, Kühne⸗Marienwerder, Dr. Han 
Elbing, Kreisſchulinſpektor Pudor⸗Putzig. lot 
Elbing, 8. Dezember. (Fernſprechverbindung Berlin-Memel, a 
licher Tod.) Die Fernſprechleitung Berlin⸗Elbing⸗Tilſit⸗Memel ift "lid 
mehr, wie man aus Berlin berichtet, fertiggeftellt (bisher war beta en 
nur die Linie Elbing⸗Berlin in Betrieb). Heute wurden die eie 
Sprechverſuche unternommen, und wenn auch noch nicht alles kla, es 
— es herrſchte nämlich bei Geſprächen auf Theilſtrecken ein Mir 
Knattern in der Leitung, als wenn eine Schützenkompagnie Schnelle 
gab —, ſo war doch eine Verſtändigung möglich. Auf der Durban 
ſtrecke Berlin⸗Memel war die Verſtändigung vorzüglich. Die Man l 
werden bald beſeitigt fein. Königsberg ſitzt noch immer im Ga ein 
winkel; es wird vorläufig nicht „angeſchloſſen“. — Schon wieder, it ger 
Mann im rüftigen Mannesalter infolge eines Schlaganfalls plötzlich in 
ſtorben. Als nämlich geſtern Abend der Stuckateur Theodor Scan 
der Langer Niederſtraße von einer befreundeten Familie heim zune 
im Begriff ſtand, ſtürzte er in der Ziegelſcheunſtraße plötzlich zu Dr 
und verſchied auf der Stelle. Ein Gehirnſchlag hatte dem Lebe 
Mannes ein ſchnelles Ende bereitet. if 
Tilſit, 10. Dezember. (Neue Oper.) Am biefigen Stadtthente e 
eine romantiſche Volksoper „Das Tournier zu Kronſtein“ mit gem. 
Erfolge gegeben worden; die Muſik hat großen Melodienrelchchng 
Komponirt iſt die Oper von dem Muſikdirektor Krafft⸗Lortz 
einem Enkel des berühmten Komponiſten. (Herr Krafft⸗Lortzing wog 
5. in Thorn als Kapellmeiſter des Hüvart'ſchen Opernenſ 
. Red. 


# 
Argenau, 9. Dezember. (Kriegerverein.) In der Generalberſohln 
lung des Kriegervereins wurde an Stelle des nach Schönlanke ver 
Hauptlehrer Priebe der praktiſche Arzt Dr. Daerſchlag zum ſtelloe che 
tenden Vorſitzenden gewählt. Bezüglich der Feier von Kaiſerz ap 
burtstag wurde beſchloſſen, denſelben durch Konzert, Theater und u 
begeben. Bel 
Inowrazlaw, 10. Dezember. (Verſtorben) ift dieſer Tage in Karl 
faſt 61 Jahre alt, der Rittmeiſter a. D. und Rittergutsbeſtzen it 
Kiehn auf Zaleſie bei Erin. Er hat von 1869 bis 1882 den Wa 1 b 
Inowrazlaw⸗Schubin als Mitglied der nationaleliberalen Partei 
geordnetenhauſe vertreten. fund 
Bromberg, 10. Dezember. (Verſchiedenes.) Am Sonnabend dh 
in Moritz Hotel die 23. ordentliche Generalverſammlung des of 
ſchen Zweigvereins für Rübenzucker⸗Induſtrie ſtatt. Einer geil 
Sitzung folgte die öffentliche. Der Vorſitzende, Herr Direktor Be 
Culmſee 1 mit, daß der baare Kaſſenbeſtand des 3 
1469,01 Mi. betrage, das in Werthpapieren zinslich angelegte 
mögen 4000 Mk. Hiervon ſeien 200 Mk. an eine hilfsbedürftige en 
und 500 Mk. an den Braunſchweiger Verein ſpeziell zu mild hal 
Zwecken abgegeben worden. Hierauf berichtete der orſitzende pe 
die Ausſchußſißzung am 22. November d. J. in Berlin, wobei er zen 
mertte, daß 20 Fabriken der baltiſchen Rübenzucker⸗Induſtrie in der 
auptverein aufgenommen ſeien. Der nun folgende Ge enſtand gi 
agesordnung: „Iſt angeſichts der niedrigen Juckerpreifs auf dalle 
ſchränkung des Rübenbaues zu rechnen?“ gab zu einer längeren 900 p 
Veranlaſſung. Von einem Redner wurde darauf hingewieſen, 0 de 
lange die Getreideproiſe nicht in die Höhe gehen, kein Landmirth 
Rüben baut, daran denken werde, den Bau der Rüben einzuſcht 
Bei dem Preiſe von 70 Pf. für den Zentner, welchen man jetz, ger 
kann der Rübenbauer beſſer beſtehen, als beim Getreidebau. 
ſammlung iſt der Anſicht, daß eine Einſchräntung des Rübe 10 
nothwendig ſei, um beſſere Zuckerpreiſe zu erzielen. — Auf je be’ 
mittelung des Mörders des Dachdeckers Papenfuß (dieſer wurd, ge 
kanntlich vor mehreren Wochen auf dem Neuhöfer Felde erſclag ht vs 
funden), hat die Regierung eine Prämie von 300 Mk. ausge 15 al 
Am geſtrigen Vormittage machte der . eines Kaufma ſich in 
der Poſenerſtraße ſeinem Leben freiwillig ein Ende, indem er 


einem Stalle erhängte. 00 J 
Poſen, 9. Dezember. (Für den polniſchen Sozialiſtenthaß die 
Weihnachten haben die hieſigen Genoſſen den Antrag geftellt, nach 


„Gazeta Robotnicza“, das Zentralblatt der polniſchen Sozialisten, 
Poſen verlegt werde. Seit, 
Poſen, 10. Dezember. (Berbrannt.) Im Verlaufe eines gende 
warf die Arbeiterfrau Firch in Kolmar ihrem Ehemanne eine He det 
Lampe ins Geſicht. Der Inhalt der Lampe ergoß ſich über Firdaß e 
gänzlich in Flammen ſtand und ſo ſchwere Brandwunden erlitt 


den Verletzungen erlag. ich if det 
Aus Pommern, 9. Dezember. (Perſonalnotiz.) Bekanntli abre 6. 
frühere Rechtsanwalt und Notar Werth aus Thorn auf 12 80 ah, 


Zanow als Bürgermeiſter gewählt. Herr Werth lehnt die Auge 
ab, weil er inzwiſchen das Amt als kaiſerl. Richter in Neur u 
halten habe. N 


Lokalnachrichten. 189% 
Thorn, 11. Dezember oben 
— (Ronſervativer Berein.) Morgen, Mittwoch e 
8 Uhr findet im Schützenhauſe (Alideutſches Zimmer) die Wichle gi 
Generalverſammlung ſtatt. Wir machen nochmals auf die "aber 
der Tagesordnung aufmerkſam, deren Hauptgegenſtände ab 
und Vorſtandswahl find. in dae 
— (Guſtav Adolf ⸗ Feier.) Ueberall in der Proven 
am Sonntag aus Anlaß der 300 jährigen Wiederkehr des Ge 
Guſtav Adolfs von Schweden kirchliche oder öffentliche Ged 
ſtattgefunden. ril "ine 
— (Bezirkts⸗Eiſenbahnräthe.) Die für den 1. N 5 
bevorſtehende Neuordnung der Staatseiſenbahnverwaltung bed’ his 4 
Aenderung in der Zuſammenſetzung der Bezirkseiſenbahnräthe⸗ ufiger, en 
weiteres ſollen dieſelben, wie die „Schleſ. Zig.“ meldet, vorlähr et 
ſtimmung zuſolge, in der bisherigen Anzahl an dem Sitze 


g J k eigen 
Direktionen verbleiben und gemeinſchaftlich für diele g wolf, 


Direktionen fungiren, deren Gebiet im weſentlichen aus dem die klage 
ber pgiltis 


bezirk der betreffenden älteren Direktionen gebildet ift. Uel 
tige Zuſammenſetzung der Bezirks⸗Eiſenbahnräthe ſteht die en 
Beſtimmung noch aus. . Per on 
— (Reue Perſonenwagen 3. Klaſſe.) Die neuen dau Ein, 
wagen für die 3. Klaſſe werden nach einem neuen Syſtem In die len 
werden daher größere Bequemlichkeiten bieten. Namentlich die eit 
richtung von Seitenzängen vorgeſehen. Die Wagenabtheile, hi 
thüren erhalten, find untereinander verbunden, jo daß in de ach del en, 
Ausgleichungen ermöglicht werden. Die Thüren werden = en inn . 
währten Verſuchen in den Stadt- und Vorortzügen auch ſonenwag 
alſo von den Reiſenden ſelbſt zu öffnen ſein. Die neuen Per — 
laufen bereits in den D⸗Zügen. Könissb a 
— Rordoftdeutihe Gewerbe⸗Ausſtellung) BU ungen 
Auf vielfeitigen Wunſch ift der Schlußtermin für die Anme 


A ar en 


den 15. Januar 1895 verlegt worden. Die bis dahin noch einlaufenden 
Niräge können jedoch nur, ſoweit der disponible Naum reicht, berück⸗ 
ucdtiat werden, und das Komitee behält ſich die Entſcheidung hierüber 
or. Nach den bisherigen Anmeldungen und früheren Erfahrungen ift 
porauszuſehen, daß der Ausſtellungskatalog gegen tauſend Namen ent- 
ce bel Einzelne Ausſteller haben bis 1000 Quadratmeter Grund⸗ 
elegt. 
— (Umrechnungskurs) für ruſſiſche Währung im Eiſenbahnver⸗ 
Br Der Umrechnungskurs für ruſſiſche Währung ift vom 5. ds. Mts. 
ab auf 225 Mk. für 100 Rubel feſtgeſetzt worden. f 
‚ — Origineller militäriſcher Brauch.) Durch die Preſſe 
dug dieſer Tage die Mittheilung, daß beim Leibküraſſierregiment in 
keslau der Brauch des Ritterſchlages beſteht. Eine ähnliche Ceremonie 
wird im Pommerſchen Jägerbataillon Nr. 2 in Culm gepflegt, worüber 
man dem „Bromb. Tagebl.“ folgendes ſchreibt: Jeder Jäger, der das 
unt Manöver mitmacht, erhält im Biwak das ſogenannte „Jägerrecht“ 
ud wird hiermit in die große Gemeinſchaft des Jägerkorps endgiltig 
genommen, Die Aufnahme vollzieht ſich in folgender Weiſe: Wenn 
fi Biwakfeuer luſtig flackert und der Dienſt ſein Ende erreicht, begiebt 
der älteſte Gefreite der Kompagnie zu feinem Hauptmann und bittet 
dun de Genehmigung der Ertheilung des Jägerrechts; ruft alsdann die 
ckuten namentlich auf und macht denſelben bekannt, daß ſie nunmehr 
und gar in die große Gemeinſchaft von Sr. Majeftät tapferen 
n ern aufgenommen werden ſollen. Darauf zieht derſelbe feinen Hirſch⸗ 
Jer ruft den Erſten zu ſich heran, heißt ihn ſich beugen, die älteren 
Niger bilden einen Halbkreis und ertheilt unter dem Rufe: „Dies ift 
Ali önig und Landesherr!“ dem Aufzunehmenden mit der flachen 
rufade den erſten Schlag, wozu ſämmtliche Umſtehenden laut „Ho! Ho!“ 
ufen. Der zweite erfolgt unter dem Spruche: „Dies iſt für Ritter und 
dec tl und der dritte lautet: „Dies iſt das edle Jägerrecht!“ Be⸗ 
gleitet ſtets vom Chorus durch einſtimmiges „Ho! Ho!“, welches kurz 
ngebrogen hervorgebracht wird. So geht es der Reihe nach fort, bis 
e Betreffenden ſämmtlich in das Jägerkorps aufgenommen ſind. Wehe 
eben lungen Jäger, der, wenn der Schlag mit dem Hirſchfänger nicht 
Er ſanft war, einen Ausruf des Schmerzes von ſich geben ſollte! Er 
Kante verachtet in feiner Kompagnie für lange Zeit. Oberjäger, die zu⸗ 
i lig von anderen Truppentheilen kamen, erhielten vom Feldwebel, 
Ene Offiziere vom Kompagniechef mit dem Degen das Jägerrecht. Die 
latbeilung des Jägerrechts im 2. Jäger⸗Bataillon ſcheint eine alte Ueber⸗ 
ſeſerung aus jener Zeit zu ſein, als nur lauter gelernte Jäger (Förſter) 
10 as im Befreiungskriege gebildete „Jägerregiment“ Aufnahme fanden, 
e den Gebrauch aus ihrer Praxis, dem Waidmanns leben, entlehnten. 
1 (Der Mozart⸗Verein) veranſtaltet morgen, Mittwoch im 
ſallusboſſaale dus erſte Konzert in dieſer Winterſaiſon. An das Konzert 
ließt ſich ein zwangloſes Beiſammenſein. £ | 
1 (Zither⸗Klub.) Sehr befriedigend für alle Theilnehmer ver⸗ 
uf das Vergnügen, welches der Zither⸗Klub am Sonnabend im Saale 
ig Muſeum“ abhielt. Das Konzert mit Soli⸗ und Enſembleſtücken 
is Schlag. und Streichzither bot die ſchönſten Genüſſe und zeigte durch 
N Leiſtungsfähigkeit der mitwirkenden Klubmitglieder, daß man es in 
5 dilettantenmaͤßigen Ausübung der Muſik bei Liebe und Fleiß recht 
eit bringen kann; zugleich ließ das Konzert aber auch erkennen, welche 
hade das Zitherſpiel dem Spieler ſelbſt gewährt. Das umfangreiche 
dtenramm des Konzerts erweiterte ſich noch durch mehrere Einlagen, 
90 zum Dank für den lebhaften Beifall der Zuhörer gegeben wurden. 
ch dem Konzert folgte ein Tanzkränzchen. 
1 (Schützenhaustheater.) Eine beſonders intereſſante 
aisditat kommt am Donnerſtag mit Herrn Hofſchauſpieler Schmidt⸗Häßler 
95 Saft zur Aufführung, das Luſtſpiel „Wie die Alten jungen“. Ueber 
Hd Stück ſchrieb die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ bei der Premiere am 
in lichen Schauſpielhauſe in Berlin: „Wie die Alten ſungen“, Luſtſpiel 
tus Akten von Karl Niemann. Treu und der Wirklichkeit nachgebildet 
er die Figuren des ſelbſtbewußten, widerſtrebenden Brauers Herre, 
fei ſich in ſeinem Bürgerſtolz gegen die Willkür und ſchlechte Laune 
nes Landesherrn auflehnt, ſein gutes Recht vertheidigt und dem 
dinderain unverzagt gegenübertritt, und der großherzigen, edlen Anne⸗ 
eſe als Regentin⸗Mutter und Gemahlin. Von den übrigen mehr zu 
glodifcher Mitwirkung verwieſenen Perſonen des Luſtſpiels hat der 
unter die alte Hökerin Hanne zu einer Geſtalt voll Volksthümlichkeit 
hr draſtiſcher Komik und den greifen Vater Herre's zu einem Original 
don Yamilienotatel gemacht. Einen feiſchen Hauch tragen die in ber 
St Mube und auf dem Markt ſpielenden burlesken Scenen in das 
mi ck, in denen ſich natürliche Derbheit in Geiſt und Weſen jener Zeit 
t geſunder Komik vereinigen. Die Wiedergabe der Hauptrollen war 
Sr charakteriſtiſche und dem Stile der Epoche angemeſſen. Das ſehr 
ſfallsluſtige Publitum nahm das Niemann 'ſche Luſtſpiel mit Beweiſen 
15 heilnahme und Anerkennung auf und zeichnete den Dichter durch 
immilhen Hervorruf nach jedem der 4 Akte aus. Das Kaiſerpaar, 
Die der roßherzog von Baden und Prinz Heinrich wohnten der 
a Mübrung bis zum Schluß bei.“ — Die Novität wird in ſorgfältigſter 
Ife einſtudirt, jo daß ihr auch hier der größte Erfolg fiber fein dürfte. 
faalı . (Die Hamburger Sänger) gaben geſtern im Viktoria⸗ 
war ihre vierte Soiree, mit welcher ſie ſich verabſchiedeten. Der Beſuch 
If wieder nur ſchwach. Durch ihre vorzüglichen Leiſtungen hinter 
wird die Hamburger Sänger auch hier den beſten Ruf; ihre Wiederkehr 
man ſehr gerne feben. i . i 
du — Bolnijber Turnverein.) Die Bildung eines polniſchen 
Alen. (Sokol) Vereins iſt in der zu dieſem Zwecke am Sonntag in 
ſorie Hotel abgehaltenen Verſammlung zu Stande gekommen. Es 
00 eben ſich ſofort 31 Anweſende in die Mitgliederliſte ein. In den 
„Giſtand wurden gewählt die Herren Johann Brejski, Redakteur der 
n. Tor.“, als Präſes, 9 tellvertreter des Präſes und 
Staller, Trampezynski, Sekretär, Tomaszewski, Turnlehrer, Sobiechowski, 
Dertreter des Turnlehrers und Ordner. Es wurde beſchloſſen, an 
üdtiſche Verwaltung die Bitte zu richten, daß dem Verein zur Ab⸗ 
gelang ſeiner Uebungen die Benutzung eines der ſtädtiſchen Turnſäle 
daß ttet werde. Die „Gaz. Tor.“ bemerkt dazu: „Wir zweifeln nicht, 
dieſe Bitte berückſichtigt werden wird.“ 8 
mg, Gewerbliche.) In der Maſchinenbaufabrik und Keſſel⸗ 
ca. ede von E. Drewitz hier iſt ſoeben eine neue Dampfmaſchine von 
Die m) indieirten Pferdekräſten nebſt Dampfkeſſel fertiggeſtellt worden. 
wird Maschine ift für ein Mühlenetabliſſement in Polen beſtimmt und 
dieſer Tage nach ihrem Beſtimmungsort verladen werden. 5 
Wage ( Weihnachtsbäume.) Heute trafen auf der Uferbahn zwei 
top Jong mit Tannenbäumchen aus Oſtpreußen hier ein. Die Bäume 
markt mit Schnee bedeckt, theilweiſe auch mit Eis. Der Weihnachts⸗ 
dürft iſt diesmal ſehr reich mit Tannenbäumen beſchickt; ſchon jetzt 
en gegen 3000 Bäume vorhanden ſein. 2 
Vorſig Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung führte den 
10 err Landgerichtsrath Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
17 andgerichtsräthe Moſer und Schultz II. Die Staatsanwalt⸗ 
gen trag Herr Staatsanwalt Meyer. Als. Geſchworene nahmen 
nde Herren an der Sitzung theil: Gutsbeſitzer Langſch aus Rencztau, 
dunn e er Boehmer aus Thorn, Beſitzer Fehlauer aus Scharnau, Kauf⸗ 
yl charwenka aus Culmſee, Rittergutsbeſitzer von der Meden aus 
ara 10, Rentier Aſcher aus Lautenburg, Beſitzer Junglaß aus 
Vorm ono, Rittergutsbeſitzer von Donimirski aus Lifomig, Fabdrikbeſitzer 
delete Mocker, Adminiſtrator Wentſcher aus Blandau, Gymnaſtal⸗ 
handler Voigt aus Thorn, Fabrikbeſitzer Peters aus Culm. Zur Ver⸗ 
usſchl 9 waren 2 Sachen anberaumt. In der erſten wurde unter 
bar w uß der Oeffentlichkeit gegen den Arbeiter Eduard Lenz aus Koſt⸗ 
Befunden Nothzucht verhandelt. Angeklagter wurde für nicht ſchuldig 
En und deshalb freigeſprochen. 9 5 5 
Iich (Zur Verhaftung Kopyſtecki's.) Wie wir hören, beſtätigt 
ok daß der im Herbſt v. Js. aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe 
ſlrunn Kopyſtecki bei Rypin in Polen verhaftet worden iſt; die Ein⸗ 
hen de bier in Thorn iſt aber noch nicht erfolgt. Das Verfahren 
! län wegen Theilnahme an der Dlugimoſter Doppelmordaffaire zu 
Milgene aglichem Zuchthaus verurtheilten Kopyſteck! wird von neuem 
en Kommen werden, da er bekanntlich durch das Geftändniß, welches 
Walhandſwlice, der hingerichtete Malinowski in der Todesſtunde ablegte, 
g entlaſtet fein fol. 
lagnahme.) Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
Mer aus dem hieſigen Kreiſe 6 Pfund Butter beſchlagnahmt, 
s gefälſcht erwieſen hatte. Der Beſitzer fieht außerdem einer 
deb. (Men Nahrungsmittelverfälſchung entgegen. 
deben unſi arktdiebſtähle.) Die Wochenmärkte werden von Taſchen⸗ 
— Vortendder gemacht. Am Freitag wurde einer Frau auf dem Markte 
hatte büß onnaie mit 40 Mark geſtohlen und auf dem heutigen Wochen ⸗ 
t beim Eintanı Srau ihr Portemonnaie mit 12 Mark ein. Alſo Vor⸗ 
en 


— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,30 Meter über Null. 

— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 74 Schweinen hier ein. 

7. Podgorz, 10. Dezember. (Guſtav⸗Adolf. Feier. Kriegerverein.) 
Nachdem bereits Sonnabend in den einzelnen Klaſſen der evangeliſchen 
Schule der 300 jährige Geburtstag Guſtav Adolfs gefeiert worden war, 
gedacht geſtern die evangeliſche Gemeinde des berühmten Helden, indem 
Herr Pfarrer Endemann in ergreifender Rede die Verdienſte desſelben 
um den Proteſtantismus beleuchtete. Die Schulkinder trugen zur Er⸗ 
hebung der Feier zwei Geſänge unter Leitung des Organiſten Herrn 
Loehrke vor. — Sonnabend fand eine Verſammlung des Kriegervereins 
von Podgorz und Umgegend im Vereinslokale Trenkel ſtatt, wozu 
50 Mitglieder erſchienen waren. Der Stärkerapport wies 106 Mitglieder 
nach. Mit Recht konnte deshalb der Vorſitzende, Herr Poſtvorſteher 
Schulz in ſeiner Eröffnungsrede auf das rapide Wachsthum des Ver⸗ 
eins, der erſt vor einem halben Jahre gegründet worden iſt, voll Stolz 
und Genugthuung hinweiſen. Der Vorſtand theilte den Mitgliedern 
ſowie letzten Beſchlüſſe mit und ferner, daß ſich wiederum fünf Kameraden 
zur Aufnahme gemeldet haben. Die nächſte Verſammlung iſt auf den 
12. Januar n. J. gelegt. Kaiſers Geburtstag feiert der Verein am 
2. Februar durch Konzert, Theater, Darſtellung lebender Bilder und 
Tanz. Herr Lehrer Maaß, I. Schriftführer, machte Mittheilung über die 
Erlebniſſe eines Einjährig⸗Freiwilligen im letzten Kriege. Vom Bor: 
ſitzenden wurde unter anderm auch die Bildung einer Sanitätskolonne in 
Anregung gebracht. 

/ Podgorz, 10. Dezember. (Verſchiedenes.) In der heutigen Ge⸗ 
meindeverordnetenſitzung wurden zu Beiſitzern bei der Mittwoch den 
12. d. Mts. ſtattfindenden Ergänzungswahl die Herren Gryzynski und 
Hahn und als Stellvertreter Herr Rafalski gewählt. Das Geſuch des 
Lehrers Wendt wurde für die nächſte Verſammlung zurückgeſtellt, da 
W. noch einen Nachtrag zu ſtellen hat. Von dem Kaſſenabſchluß pro 
Monat November wurde Kenntniß genommen. Dem Unternehmer 
Czernewiez wurde für Reparaturen an der katholiſchen Schule die ge⸗ 
forderte Summe von 160,15 M. gewährt. Die Reparaturen an der 
evangel. Schule ſollen erſt durch die Verordneten Schlöſſer und Gryezynski 
begutachtet werden. Das Geſuch der Garniſonverwaltung um Ver⸗ 
einigung einer fiskaliſchen Fläche Land mit der Gemeinde Podgorz wurde 
abgelehnt, da die Stadt in polizeilicher Hinſicht Unkoſten erwachſen 
würden. Der Ausführung des Magiſtratsantrages, die ſtädtiſche Pumpe 
vor dem Hauſe des Fleiſchermeiſters Haß wieder in Stand zu ſetzen, ſoll 
eine Reviſion durch den Brunnenmacher vorausgehen. 8 ſchloß 
ſich eine geheime Sitzung. — Als Kandidaten für die Gemeinde⸗Ver⸗ 
ordnetenwahlen am 12. ſind Dr. Horſt von der dritten und Bäcker⸗ 
meiſter Rafalski von der erſten Abtheilung aufgeſtellt. — Mittwoch 
Abend hält der hieſige Reformverein eine außerordentliche Gene⸗ 
ralverſammlung ab, die eine reiche Tagesordnung aufweiſt. 

Podgorz, 10, Dezember. (Zur Kirchhofsfrage.) Am Sonnabend 
war eine Kommiſſion unter Führung des Bürgermeiſters Herrn Kühn⸗ 
baum auf dem katholiſchen Kirchhofe anweſend, um denſelben in 
Augenſchein zu nehmen. Es ſoll nämlich ein Theil des vor dem 
katholiſchen Kirchhofe freiliegenden Geländes zum evangeliſchen Kirch⸗ 
hofe, der nicht groß genug iſt, zugenommen werden. (P. A.) 

I] Ottlotſchin, 10. Dezember. (Gemeindevorſteher⸗Wahl. Zur 
Witterung.) Am 15. d. Mts. ſoll im hieſigen Orte ein neuer Orts⸗ 
vorſteher gewählt werden. Der bisherige Ortsvorſteher Herr Krüger 
hat infolge ſeiner vor kurzem erfolgten Ernennung zum Amtsvorſteher 
des Bezirks Otttotſchin ſein Amt niedergelegt. — Bei der gegenwärtig 
herrſchenden milden Witterung ſieht man noch hier und da Vieh 
draußen weiden. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Dezember. (Treibjagd.) Auf einer 
am 7. d. Mts. in Oſtaszewo abgehaltenen Treibjagd von 24 Schützen 
wurden 360 Haſen zur Strecke gebracht, davon 106 Stück in einem 
Treiben. Das Wetter war zuerſt ungünſtig, dann wenigſtens von oben 


trocken. 
Brieffaſten. 
Abonnent. Cigarrenabſchnitte ꝛc. werden vom Fechtverein (Vor⸗ 
ſtandsmitglied Bureauvorſteher Franke) und von der Kriegerfechtanſtalt 
(Vorſtandsmitglied Eigenthümer Einſporn, Gerechteſtraße) mit Dank 


angenommen. 
Eingeſandt. 
Die Laſten der Waſſerleitung und Kanaliſation ſollen den Haus⸗ 


beſitzern aufgebürdet werden, weil ſie angeblich von dieſen Einrichtungen 
den Hauptvortheil haben. Warum ſtellt man ſich nicht endlich einmal 
auf den Standpunkt, letztere Frage ganz entſchieden zu verneinen. 
Von der Waſſerleitung und Kanaliſation haben alle Bewohner gleichen 
Nutzen, denn Miether und Hausbeſitzer benutzen ſie in gleichem Maße; 
wenn die Hausbeſitzer wirklich noch einen Vortheil dadurch haben, daß 
der Werth des Hauſes ſich durch die Anlage der Hausleitung erhöht, fo 
bezahlen fie dieſen Vortheil auch durch die Koſten für die Ein richtung 
der en und deren Unterhaltung. Es wäre an den Mitgliedern 
der Stadtverordnetenverſammlung, in eine eingehende und ſorgfältige 
Prüfung der Frage einzutreten, ob die Hausbeſitzer zur Aufbringung 
der Waſſer⸗ und Kanalabgaben materiell verpflichtet ſind, und dann 
die Initiative zu ergreifen, um die in ihren Vermögensverhältniſſen be⸗ 
drohten Hausbeſitzer von den Laſten zu befreien, welche man ihnen un⸗ 
berechtigter Weiſe auferlegen will. Es ſoll hierbei keineswegs ein Inter⸗ 
eſſe für einen „beſonderen Stand“ oder eine beſondere Steuerzahlerklaſſe 
Triebfeder ſein, ſondern lediglich die Rückſicht auf das, was recht und 
billig iſt, und die Erwägung, daß die Hausbeſitzer nicht auch dann noch 
immer als ſteuerkräftigſte Gemeindemitglieder angeſehen werden dürfen, 
wenn ihre Steuerkraft ſchon vollſtändig in Anſpruch genommen iſt. Die 
Initiative muß von den Stadtperordneten kräftig ergriffen werden, 
ebenſo wie dies in der Frage der Straßenreinigungskoſten ſchon geſchehen 
iſt. Die Frage der Aufbringung der Waſſer⸗ und Kanalabgaben muß 
gegen die Regierung als Streitfrage ausgeſpielt werden und mit allem 
Nachdruck als ſolche verfochten werden. Wenn die Regierung heute noch 
anderer Meinung in dieſer Frage iſt, ſo muß ihr der richtige Stand⸗ 
punkt entgegengehalten werden, und zwar ohne Scheu und Bänglichkeit, 
wie dies ſchon verſchiedene Kommunen gethan haben, indem ſie an den 
von der Bezirksregierung beanſtandeten Steuerplänen mit Rückſicht auf 
die Lage der Hausbeſitzer, welche durch das neue Kommunalabgaben⸗ 
geſetz faſt bis zum Erdrücken belaſtet find, im weſentlichen feſthielten. Jede 
Kommune muß ihre Verhältniſſe wohl am beſten ſelbſt zu beurtheilen 
wiſſen und bei uns liegen die Dinge ſo, daß die Hausbeſitzer kaum die 
Laſten des neuen Kommunalabgabengeſetzes tragen können, viel weniger 
denn auch noch die Waſſer⸗ und Kanalabgaben. Das Zuſammenfallen 
der Einführung des neuen Kommunalabgabengeſetzes und der Erhebung 
der Waſſer⸗ und Kanalabgaben erheiſcht beſondere Berückſichtigung und 
ſollte man dieſe nicht von der Aufſichtsbehörde erwarten können, welche 
doch die Wirklichkeit nicht ganz außer Betracht laſſen darf? Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt die Entlaſtung der Hausbeſitzer von den Waſſer⸗ und 
Kanalabgaben und die Uebernahme der letzteren auf die Kommune nicht 
allein aus Billigkeits⸗, ſondern auch aus rechtlichen Gründen zu fordern, 
wie ſchon Eingangs hervorgehoben. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe 
Löſung der Waſſer⸗ und Kanalabgaben⸗Frage im Hausbeſitzerverein oder 
Handwerkerverein in Diskuſſion gezogen würde. Schade, daß wir nicht 
einen Bürgerverein haben, der ſich ſtändig mit ſtädtiſchen Angelegen⸗ 
heiten beſchäftigt. In den letzten Jahren iſt das Bedürfniß nach einem 
ſolchen Verein in verſtärktem Maße hervorgetreten, durch allgemeine Be⸗ 
ſprechung der ſtädtiſchen Angelegenheiten hätte er ſehr viel zu ihrer 
Förderung beitragen können. Ein Bürgerverein kann der Ausgangs⸗ 
punkt werthvoller Anregungen für das kommunale Leben ſein und dient 
mit zur Prüfung und Kontrole der ſtädtiſchen Angelegenheiten; er ift 
der Ort, wo man Klagen und Beſchwerden vorbringen kann, ohne erſt 
den außergewöhnlichen Schritt der Einberufung einer allgemeinen Bürger⸗ 
verſammlung zu thun. Was übrigens die Frage der Aufbringung der 
Waſſer⸗ und Kanalabgaben anbetrifft, ſo ſei noch bemerkt, daß auch 
juriſtiſche Schriftſteller in ihren Auslegungen des neuen Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes ganz entſchieden beſtreiten, daß Waſſerleitung und Kanali⸗ 
fation zu den Einrichtungen zu rechnen find, welche einer Bewohner⸗ 
klaſſe befondere Vortheile bieten. Der Hausbeſitzerverein iſt ſonach in 
der Lage, zum Austrag der Streitfrage wegen Aufbringung der Waſſer⸗ 
und Kanalabgaben Material zu ſammeln und er wird bei der Wichtig⸗ 
keit der Sache die Koſten nicht zu ſcheuen brauchen, um die Streitfrage 
event. durch mehrere ſeiner Mitglieder im Wege des Verwaltungsſtreit⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


verfahrens zur Entſcheidung zu bringen, wenn bei der Regierung nichts 
auszurichten fein ſollte. Zunächſt wäre aber das zu verſuchen! —t. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, II. Dezember. Bei Beginn der heutigen 
Neichstagsfigung wurde das Schreiben des Reichskanzlers 
verleſen, worin der Staatsſekretär der Juſtiz die Ermäch⸗ 
tigung des Reichstages zur ſtrafrechtlichen Verfolgung 
des Abgeordneten Liebknecht wegen der Vorgänge in der 
Reichstagsſitzung am 6. Dezember nachſucht. Präſident von 
Levetzow ſchlägt vor, den Antrag der Geſchäftskommiſſion 
zur ſchleunigen Berichterſtattung zu überweiſen. Das Haus 
beſchließt demgemäß. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
erklärte, unter ſeinem Regiment trete kein Syſtemwechſel 
ein, zumal da die meiſten Geſetzentwürfe ſchon unter ſeinem 
Vorgänger berathen ſeien; er werde in allen Punkten die 
Wege ſeines Vorgängers gehen. 

Berlin, 11. Dezember. Der Magiſtrat hat beantragt, 
zwei Straßen in der Nähe des Reichstagsgebäudes nach dem 
erſten und dem jetzigen Reichstagspräſidenten Simſonſtraße und 
Levetzowſtraße zu benennen. 

Ruhrort, 10. Dezember. Heute Mittag fand auf dem 
Bugfirdampfer „Ruhrort“ während der Bergfahrt eine Keſſel⸗ 
exploſion ſtatt. Das Schiff iſt zertrümmert und ſofort geſunken. 
Der Kapitän Kretzer und der Maſchiniſt Philipfen wurden ges 
tödtet. 

London, 10. Dezember. Die Abendzeitungen melden aus 
Tochanghal, daß ein Aufſtand in Wichu ausgebrochen iſt. Der 
neue Vizekönig ergreift ſtrenge Maßregeln, um den Aufſtand zu 
unterdrücken. Der engliſche Admiral Freemantle iſt nach Wichu 
abgegangen; ein amerikaniſches Kriegsſchiff fährt ebenfalls den 
Fluß hinauf. 

„yür die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böoͤrſenbericht. 
werb III. Dezbr. 10. Dzbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 221 —20221—30 
Wechſel auf Warſchau kurz 2 2. 1220-50 | 22060 
Preußiſche 3 %% Konſollss. ] 95-30] 95—50 
Preußiſche 3½ % Konſols 104—2%0 | 104—10 
Preußiſche 4 % Konſolns 10580 105 —60 
Jolie Afandbriefe E 68—30 68—40 
olniſche Liquidationspfandbriefe — 67—40 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 101—50 101-50 
Diskonto Kommandit Antheile 206-60 208 —10 
Oeſterreichiſche Banknoten 164 1163-95 
Weizen gelber: Dezember .. 134 —501 134.50 

S 2, A ak A 139— 1]140— 

Ita in Nee! eine eat ARODTE 61°/, 

Nen ſ. 5 a re ee PLIDE FE 

an 1 TS e ie 

Mai e ieee 

Sni; I on 
Rübbl: Dezember e „ „ 43-20 4890 
Mai e 5 44—10 44—10 


Spiritus: E 3 5 9 


Boer lokrsoſd ee 
er lers ee Re . 32—501 32—30 
70er Dezembe 37-10] 8680 
70er Mai 38-501 38-30 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 Cpt. 


Königsberg, 10. Dezember, Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß feſt. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko kon⸗ 
tingentirt 51,00 Mk. Br., 50,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 31,50 Mk. Br., 31,00 Mk. Gd., 31,00 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 11. Dezember 1894. 
Wetter: trübe. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen bei geringem Angebot niedriger, 120 Pfd. hell, etwas klamm 
116 Mk., 126 Pfund hell 125 Mk., 130/1 Pfd. hell 127 Mk. 
Roggen m N niedriger, 122 Pfd. 106 Mk., 124/5 Pfund 
ark. 8 


Gerſte nur feine Qualität begehrt, 120/65 Mk., feinſte über Notiz. 
Mittelwaare 100% Mk. 

Erbſen Futterwaare 100 Mk., Mittelwaare 108/12 Mk. 

Hafer feine Qualität beachtet, 100/5 Mk., geringer ſchwer verkäuflich. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 11. Dezember. 


niedr. lhachter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

4 EI 
Weizen . . 100 Kilo 12/50 | 13 00 5 1 Kilo] 90 100 
Roggen „ 11100] 11 50 Eßbutter 1180 | 2100 
Gerte. N 1250 13 00 Eier —— 
aer „ 105011 00 Krebſe — — 
troh(Richt⸗⸗ „ 500 5 50 Aale — — 
3 500 5 50 BBreſſen — — 
bſe ! 14100 | 18 00 Schleie — — 
Kartoffeln . 50 Kilo] 1160| 1 70 Hechte — — 
Weizenmehl. „ 720118 800 Karauſchen . —— 
Roggenmehl. „ 6000] 9 60 Barſche 1 [00 
Brot. 2 ½ Kl. —— | — 1501 Zander 1/20 
Rindfleiſch Karpfen — — 
8 klei 1 Kilo a — — Weich BES 
auchflei 2 — — — Wei e — — 
Kalbfleiſch 8 100 1½0 Milch — 12 
Schweinefl. „ 100] 1/100 Petroleum . — 22 
Geräuch. Speck. „ 140 — — Spiritus. „ 1:10 
Schmalz. 75 140] —)—|| „ (denat.)| „ — 1 — 40 


Der Wochenmarkt war nur mittelmäßig mit Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſchen ſowie Garten⸗ und Landprodukten aller Art beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 
bis 15 pro Kopf, Weißkohl 5—15 Pf. pro Kopf, Rothkobl 5 —20 Pf. 
pro Kopf, Spinat 15 Pf. pro Pfd., Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., Birnen 
20 Pf, pro Pfd., Wallnüſſe 20 Pf. pro Pf., Puten 3,00 bis 
4,00 Mk. pro Stück, Gänſe 4,00 —7,00 Mk. pro Stück, Enten 3,50 
bis 4,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00—1,20 pro Stück, Tauben 
a pro Paar, Hafen 2,55—2,60 Mk. pro Stück, Heringe 20 Pf. pro 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 12. Dezember 1894. 
Evangel. Schule in Podgorz: 
Abends 6¼ Uhr: Advents⸗Gottesdienſt. 
Mittwoch am 12. Dezember. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 4 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 44 Minuten. 


Adolf Grieder & Cie, Une, Zürich, 
Königl. Spanische Hoflieferanten, 


versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko. 


Neuheit: Aegir-Seide. 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 
884 PP 


wu 


Bekanntmachung. 

Behufs Dermiethung des der Stadt ge 
hörigen Holzlagerplatzes am Weichſelufer 
oberhalb des Ferrari ſchen Holzplatzes bis 
zu den am Schankhaus II ftehenden Bäumen 
in einer Länge von 60 Meter und einer 
Brette von 14 Meter — 840 Quadratmeter 
groß auf die Zeit vom J. April 1895 bis 
dahin 1896 haben wir einen Termin 
zur Entgegennahme mündlicher Gebote auf 
Donnerſtag, 20. Dezember er. 

mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungskaution 
von 15 Mark in der Hämmereikaſſe zu 
hinterlegen. 

Die Miethsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Thorn den 10. Dezember 1894. 


— Der Magiſtrat. 
Verſteigerung 
von Roggen⸗«Weizenkleie 


am Freitag den 21. b 1894 
vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer 
der Zweig Verwaltung A des 
Proviant⸗Amts. 
Heffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Im Auftrage der Königlichen Gerichts⸗ 
kaſſe zu Thorn werde ich 
Freitag den 14. Dezember cr. 
vormittags 10 Uhr 
an der Pfandkammer des Königl. Land⸗ 
gerichts hierſelbſt 
3 Wagenpferde 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den u. Dezember 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Gegen Kälte und Näſſe 
empfehle meine ſelbſtgefertigten 
Filzſchuhe, Pelzſchuhe, 
Tuchſchuhe, Comptoirſchuhe, 
Zehenwärmer, 
Kork⸗ und Roßhaarſohlen, 
Filz⸗ und Strohſohlen, 
warme Jagdſtiefeln, 
warme Reitſtiefeln. 
G. Grundmann, Hutfabrikant, | 
Thorn. 


tr aafen⸗ 


Aufsehen erregt 


die wunderbare Wirkung der 


CREME 
IRIS 


Bevorzugteste 


Toilette - Creme 
der eleganten Welt. 


Waschmittel 
1 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt'schen Zwiebel- 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 
Pf. nur allein bei Gustav Oterski. 


Seglerstrasse, 
genannt Butterstrasse 94. 


Echt Lindener Sammete Mtr. 88 Pf., 


Anders & Co., Alleinverkauf. 


in allen besseren Kolonial-, 


* 
Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ 

und die Schutzmarke „Schwan“, da in neuerer 

Zeit geringwerthige Nachahmungen unter dem 
Namen „Seifenextract ete.“ angeboten werden. 


iſt das befte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. a 
in Packeten a 50 Pf. und à 1 Mk. in 
Thorn bei C. A. Guksch, Breiteſtraße. 


Strebel-Tinte, 


Gedichtsammlungen und einzelne 

Dichter, die neuesten Romane, Litte- 

ratur- und Weltgeschichten, Andachts- 
bücher, Prachtwerke etc. ete,, wie über- 
haupt grösste Auswahl in Geschenk- 
litteratur für Erwachsene empfiehlt 


E. F. Schwartz. 
Neue Sendung Berliner 


Honigkuchen 


eingetroffen. 


6 Klassiker, 


Empfehle 
Wallnüſſe b. Sack 22 Mk. p. Ctr., 
ausgewogen 23 Mk. p. Ctr. 


Josef Burkat, 


Altstädtischer Markt Nr. 16. 


RE 

1000 Weihnadtstannen 

in ſchöner Waare, 1—4 Meter hoch, offerirt 
M. Templin. 


Liſſomitz— Thorn. 


J. G. Adolph. | D rr 
BENEDICTINE 


de VPABBAYE de FECAMP 
(SEINE-INFERIEURE) Frankreich, 


Der beste 
aller Liqueure. 


Man verlange immer am Fusse jeder Flasche 
\ die viereckige Etiquette mit der Unterschrift des 


m General-Direktors: 
— 2 


In Thorn zu haben bei: A. Mazurkiewiez. 
TTENROT H, General-Agent, HAMBURG. 


HANS HO 


Jedes Mitglied der Privat Los⸗Geſellſchaft nimmt an 24 Gewinnziehungen 
theil. Das ganze Riſiko iſt nur gering, indem ca. 200 Mk. dabei erzielt 
werden müſſen. 


Ziehung ſchon 2. Januar 1895 
Hauptgewinne: 5000 L. x. bar 


Die einmalige Einlage beträgt für 24 Ziehungen, wobei jede Nachzahlung 
17 


ausgeſchloſſen, für / Mk. 3,60, ½½ 7,20, ½ 18,00, ¼1, 3 00. Betheiligungs⸗ 
ſcheine verſende gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme. — Porto 25 Pf. 


— Liſten nach jeder Ziehung. l 8 
R. Haeuseler, Berlin S., Prinzenſtr. 39. 
2 


Der Teint wird blendend weiss und tadel- 
los rein, die Haut sammtweich u. jugend- 
frisch. Alle Damen, die täglich 

WE” Cröme Iris 
gebrauchen, machen Furore wegen ihres 
schönen Teints. — Frappante Wirkung 
bei aufgesprungener, rissiger und spröder 
Haut, Frostbeulen, Hautjucken u. Röthe. 
Man überzeuge sich durch die Anwen- 
dung davon. Preis Mk. 1.50. 
Enorm ausgiebig, Monate zureichend, 
daher billiger als andere ähnliche Prä- 
parate und seien sie zu noch so geringem 
Preise erhältlich. Vorräthig in Apothe- 
ken, besseren Drogerien und Parfumerien. 
In Thorn ist Creme Iris vorräthig bei 


Grösste Auswahl m. 


Papierconfection 


bei 


E. F. Schwartz. 
Lamberts- & 
Para- und u 


un 
Wall- ed 


A. Mazurkiewicz. 
Zu unſerem chriſtlichen 


Meihnachtsfeſte 
empfehle ich mein 
reichassortirtes Lager in Puppen, 
Spielwaaren ete. 
zu billigſten Preiſen 


Paſſende Artikel für Militär 
zu Geſchenken in Borsuss- 


preiſen. 


Fr. Petzolt, 
Militär-Effekten, Kurz- und 
Spielwaaren ete. 
Coppernikusſtr. 

Anerkannt beſtes 


Klauenöl 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus 
der Knochendlfabrik von 

H. Möbius & Sohn, Hannover, 
ift zu haben bei Herrn 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr 


Jedes Ouantum Tiſchbutter 


am liebſten von einer Molkerei, kauft und 
erbittet Offerten unter M. 30 durch die 
Expedition dieſer Zeitung. L 

Feu möbl. Zim. mit Burſchengelaß 


— 


der Welt. 


— 


Rattentod 


(felir Immiſch, Velitzſch) 


Zu haben 


Für Wiederverkäufer. 


H. GOTTFELDT. 
Weihnachts- Ausverkauf: 


Dam. Kleiderſtoffe, Mäntel, Jaguets, Anzüge nach Maaß, Paletots, Hohenzollern Mäntel, Joppen, Schlafröcke, Bett., Tiſchwäſ 
Teppiche, Vorleger, Portioren, Möbelſtoffe, Tiſchdecken, Tritot-Taillen, Ruffen, Wollwäſche, Steppdecken, Taſchentücher, ſeidene Tücher, Jagdweſten dc. x. 
Weihnachtsroben (6 Mtr.) v. 2,70 an. 


| Gewerbeschule 


für Mädchen zu Thorn. 


* * 
Oeffentliche Schlußprüfung 
Sonntag den 16. Dezember vormittags 
11 Uhr in der Höheren Töchterſchule, 

Zimmer 27. 
Der neue Kurſus beginnt Montag den 14. 
Januar 1895. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
L. Marks, J. Ehrlich, 
Gerberſtraße Nr. 33. Baderſtraße Nr. 4. 


F. A. Goram, 


Musik-Instrumentenmacher, 
22 Brückenstr. THORN Brückenstr. 22 


(kein Laden) ag 
empfiehlt zu 


Y LVeihnahts Geſheuken 
ſeine vorzüglichen Violinen mit 


Bogen und Kasten von 15 Mark an, 
ſowie Blech- und Holzblasinſtrumente in 
allen Preislagen unter Garantie. 
Echt italieniſche und deutſche Saiten. 


Ausverkauf. 


Um gänzlich mit dem Wintervorrath zu 
räumen, verkaufe 


garnirte wie ungarnirte 
Damen- und Kinderhüte, Capotten 


ſowie ſämmtliche Putz-Artikel zu den 


billigſten Preiſen. Olga Drescher 
Elisabethstrasse 3, II. 
Spezinl-Miederlage 

Direkt importirter 
ff. güd meine, 
Port. Sherry, Madeira, 

Malaga, ff. Lacrimae, ff. Malvaſier 

empfiehlt zu billigſten Originalpreiſen 


C. A. Guksch, Thorn. 


Spickgänſe, 
Günſekeulen, GH änſeleberwurſt 
jowie Gänſeſchmalz 


empfiehlt 
P. Begdon, Gerechteſtraße 7. 


Hochfeine Winteräpfel 


ſtets zu haben 
Ecke Schiller- und Breitestr. 


Kronenhummer 


in Büchſen und 


ruſſ. Sardinen 


neu eingetroffen bei 


J. G. Adolph. 
Zum Weihnachtsfest 


empfehle als paſſende Geſchenke: 
Schaukelpferde, Kinderschürzen, 

Schultaschen, Bücherträger, 

Portemonnaies, Cigarrentaschen, 


Koffer u. Reisetaschen 
in verſchiedener Ausführung. 


Jagdtaſchen, Hundehalsbänder 


u. ſ. w. 
in ſolider Ausführung bei billigen Preiſen. 


Schliebener, 


Riemer⸗ u. Sattlermeiſter. 
Grösste Auswahl in 


Jugend-Schriften 


n i. F. Schwartz. 
3 meiner Waſch⸗ u. Plättanſtalt 


wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 
gewaſchen und geplättet. 
Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, 1. 


Seglerstrasse, 
genannt Butterstrasse 94. 


. 


Kirchenchor. 


Mittwoch abends 7¼ Uhr: 
NANehung 
u. Vorſtandswahl. 


Reform⸗ Verein Chorn. 
Sonntag den 16. Dezember 1894 
nachmittags 4 Uhr 
im Saale des Schützenhauſes. 


Vortrag des eichstagsabgeordneken 
Herrn Profeſſor Dr. Paul Foerster 


aus Berlin. 


ema: 
„Der Jude in een, städtischen 
und Ehrenämtern.* 
Eintritt für Mitglieder: 
1. gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte 20 Pf 
2. ohne dieſelbe 50 Pf. 4 
Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pf. 
Juden haben keinen Zutritt! 
Der Vorstand. 


Thenter in Thorn 
(Schützenhaus) 
Direktion Fr. Berthold. 
Mittwoch: Kein Theater. 


Donnerſtag, 13. Dezember cr. 


Wie die Alten ſungen. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Karl Nieman. 
Die Direktion: 


Tannenbaum-Bisculß 


und 


feine Caces 


aus den renommirtesten Pahrikölı 
einfache Sorten und Prima Mischung® 
von 1,20—2,40 empfiehlt 


J. 6. Adolph. 


Harzer Kanarienvögel 
7 eigener Zucht, prachtvolle fle 
liebliche Sänger, ſehr zahm, 
in Gefieder, zum Preiſe von 10 
s u. 10 Mi. Nach außer 
gegen Nachnahme. 


G. Grundmann, Thorn. 


Herren-, Damen- u. Kinder- 
Confection. 


echte Gardinen, Läufer, 


Berichtigung! 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß , 
am 29. November d. J. nicht unſere To 


daß 
chtel 


ſondern die Eigenthümertochter 2 
Hammermeister aus Grabowitz den # e 
ſtahl zweier Wolltücher bei Herrn LIE chen 
in Mocker unter Beilegung eines falſ 
Namens ausgeführt hat. 

Grabowitz den 11. Dezember 1894. 


Chr. Sonnenberg u. Fra 


Eine Haushälterin 


5 1 
in geſetzten Jahren, durch langjährige, 900 


vorzügliche Seugniſſe empfohlen, ud! der 
10. d. Mts. Stellung zur Führung o 
Wirthſchaft bei alten Herrſchaften oder 


die Hausfrau fehlt. — 
Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei iſter. 

A. Kamulla, Bädermel Diet 

bejtehend aus ge 

1 Wohnung, a Mr 
Entree und Nebengelaſſen ſofort bi 5 


vermiethen Breitestrasse 21, I 4. 


ML. Jim, Tab. u. Burſcheng. 3. v. 34 
(Eine dun _bergerichtete Pr. Wohn: 0. Je 
od. 1. Jan. u. 3 frdl. Wohn. April 
gr. Stub. n. allem Zubeh. vom 1. 3 
zu vermiethen Bäckerſte⸗ : 


m. 
1 möbl. Zimm. v. ſofort z. v. i115 
Ein möbl. im zu verm. Gexberitt. 


Für Offizjer⸗Pferde 2 Stände & A 1. 
D zu verm. Zu erfr. i. d. Exped. d- - 
Täglicher Kalender 


«| 1% 
Von einer bedeutenden Haftpflicht-, | fe 2 5 
Unfall- u. Kapital-Verſicherungs⸗ 1894/95. Su 8 8 3 3 E 
Geſellſchaft mit größerem beſtehenden 2 5 8 5 3 95 8 
Geſchäft wird eine achtbare, gewandte 5 S & 8 
und kautionsfähige Perſönlichkeit als 12113 14 2 
Dezember. 
General-Agent gesucht sender . 1e 118490 3525 
für Thorn und Umgegend. 23 24 25 26 27 — — 
Genaue Offerten mit Darlegung der 301.31) — 3 4.5 
anderweitigen geſchäftlichen Thätigkeit u. | Januar. — — 1| 2 0 12 
Angabe der Referenzen sub J. T. 9481 6| 7| 8) 9 2 18 19 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W. 13 14151657 25 26 
1 20212223 2. — — 
J 27 28 29 3031 1 - 
Vrerfehungshalber ift eine Wohn. von | Februar. — — — | — = 8 
3 Zimm. n. Zub. vom 1. April ab für 4.5 16 
5 3 Dr] 101112131415 


von ſofort zu verm. Bachestrasse 12.1 360 ME. zu verm. Breiteſtraßße 39, ill. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


u 


Beilage zu Nr. 290 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 12. Dezember 1894. 


Die Verlobung des Profeſſors. 

& ns der Diener am Morgen in das Zimmer trat, machte 
vi ne höchſt erſtaunte Miene. Um zehn Uhr lag der Profeſſor, 
Bl angekleidet, auf dem Bette, in unbequemer Stellung, die 
bar er durcheinander geworfen! Solch ein maleriſcher Anblick 
** Johann während ſeiner langjährigen Wirkſamkeit noch nicht 
gr {heit geworden. Deshalb konnte er fich nicht ſatt ſehen an 
Ida eltenen Bilde und ſeine Augen hafteten gründlich auf jedem 
il der nicht alltäglichen „Morgen⸗Idylle“, um mich in der 

ul der Maler auszudrücken. Nachdem er die Situation bis 
el dle Neige ausgekoſtet, entſchloß er ſich zu einer harten That. 
ie: zum Bette, klopfte dem Schläfer auf die Schulter und 


die ger Profeſſor, Herr Profeſſor — ſehen Sie nicht, wie 
del onne Sie weckt — Sie müſſen aufſtehen, wir haben heute 
zu arbeiten.“ 
zu Der Profeſſor fuhr erſchreckt auf und ſchrie: 
f „Hilfe, Hilfe, man will mir meinen Ehering ſtehlen!“ 
un Verblüfft, mit einem Blicke vol Mitleid, ſah ihn Johann 
und meinte in gutmüthigem Tone: 
Much er Profeſſor, ſchämen Sie ſich denn nicht vor Ihren 
ohn ern? Sehen Sie, ſo iſt das, Herr Profeſſor, wenn Sie 
9 Rau mich ausgehen. In meiner Anweſenheit giebts keinen ſolchen 
usch, das können Sie mir glauben.“ 
Au er Profeſſor wiſchte eine Weile an ſeinen ſchlaftrunkenen 
ten. Dann rief er freudig erſtaunt: 
„Ah, du biſt das, Johann?“ 
„Ja, Herr Profeſſor, ich bins.“ 
geſter üf mir ein bischen aus meinen Kleidern heraus, ich bin 
aa Abend in luſtiger Geſellſchaft geweſen und habe beim 
nüchbauſekommen ganz vergeſſen, mich auszuziehen. Na, gieb 


n 
Bi Ian, a iſt ſchon ein Knopf geriſſen . .. Du mußt ihn dann 


her, Mit Hilfe des gewandten Johann war die Ordnung bald 
eilt und man merkte dein ernſten Manne nicht mehr an, 
er ſich geſtern Abend „vergeſſen“ hatte. 
das er Profeſſor ſetzte ſich nun an den Schreibtiſch und nahm 
bur erk hervor, an dem er arbeiten ſollte. Doch — merk⸗ 
I id er konnte keinen rechten Gedanken faſſen. Flohen ihn 
ficht icht die Einfälle, weil er geſtern ...? Nein, die Natur 
wir ich nicht jo grauſam, wenn fie uns Genüſſe bietet, die 
5 ele ibbrauchen. Er rückte das Papier hin und her, er ſtrei⸗ 
din und unterſuchte es auf ſeine Glätte, er ſtarrte vor ſich 
nicht Vergeblich, das Gedankenvolk in ſeinem Kopfe war 
Ai öl benen. F . i > 
Anm Dalt, ich habe mich ja geſtern verlobt,“ 
te es ihn und er freute fih, den Grund feiner Arbeits: 
die ih erwiſcht zu haben. Er ſuchte nun die frohen Gefühle, 
er an in dieſer Situation bewegen ſollten. Aber ſeltſaem 
ud fie nicht. Es bewegte ihn weder etwas Beſtimmtes, 
v mate Das Unbeſtimmtes. „Ja, was ift denn das ... da be⸗ 
1 ch ja, daß ich gar nicht weiß, mit wem ich mich verlobt 
1 butt Das kann eine ſchöne Geſchichte werden!“ Und er 
ne bedenklich fein verwirrtes Denkerhaupt. „Darauf muß 
Lech men, das bin ich meiner Stellung ſchuldig, ich werde die 
den Ahte wie ein Problem behandeln und ihr logiſch an den 
weib rücken,“ ſetzte er im ſtillen fort. 
1 * er begann ſich den ganzen geſtrigen Abend ins Ge⸗ 
Er ſah zu rufen, er ließ alle Ereigniſſe an ſich vorüberziehen. 
1 daun en lichterglänzten Salon, wo an dem langen Tiſche gut 
Speife Menſchen mit fröhlichen Geſichtern ſaßen und eifrig den 
% n und Weinen zuſprachen. Er hörte, wie die mit flüſſigem 
mitten gefüllten Kelche leiſe aneinander klangen. Er ſah ſich 
ger . der Runde, wie er auch ſein Theil beitrug, jenes an⸗ 
n Klingen zu erzeugen. Dann vermiſchten ſich die trau⸗ 
ute der, er vermochte nicht chronologiſch die Einzelheiten 
blos 8 en. Da erinnerte er ſich an das melodiſche Lachen einer 
Veſpr Frau, im nächſten Momente verwirrte ihn ein komiſches 
Bun Hefragment, das ſich an ſein Ohr gedrängt hatte. Er 
bergie AR, daß es ein herrlicher Abend geweſen, daß es hoch 
gehn und daß ſein Glas, mochte er es noch ſo oft leer trinken, 
den Gilt Auch das wußte er genau, daß er ſich geſtern als 
velche wllichſen unter allen Anweſenden und auch unter jenen, 
daß ihm außen durch das Jammerthal ſchritten, gefühlt, und 
N en Lächeln mehr zu bedeuten drohte, als die — heilige 
4 ſchlenft Aber wie dies Lächeln ausſah, was dazu gehörte, 
Nein Ace ihm unergründlich. Darüber zermarterte er geduldig 
entban ehirn — ja, er ſchob ſogar einen bejahrten Per⸗ 
ten, and ärgerlich bei Seite. Die Nebel wollten ſich nicht 
Ö haben Sein Rauſch mußte einen abnormen Höhepunkt er⸗ 
6? faben — denn als ein neues Räthſel erſchien es ihm, wie 
SE * um deim gekommen und ſein Lager erreicht. Er dachte 
1 *. — nach und ſann über Anhaltspunkte. Iſt ſie blond 
ner in der z bleich oder blühend, luſtig oder traurig, verträumt 
5 0 eg l, Wirklichkeit haftend? fragte er ſich in einemfort. 
da 10 R denn eigentlich mein Genre?“ fuhr er ſich barſch 
u er ul ellte ſich bei dieſer analytiſchen Unterſuchung heraus, 
del ale daupt kein Genre hatte. Und er machte ſich nun in 
wie ihm en Situation arge Vorwürfe über ſeine Genreloſigkeit, 
m 8 Jeden Anhaltspunkt grauſam entzog. Wie wegge⸗ 
hi un ie Geſchichte aus feinem Gehirn, mochte er noch fo 


ch, daß jo etwas ihm paſſieren mußte, deſſen 


vo mit 
F nmote gen ſchwierigſten Daten vollgepfropft war. Und eine 
An, erlobung ohne hiſtoriſchen Werth konnte er fi nicht 


leich. D. 
9 wt es draußen. Mechaniſch erhob er ſich — viel⸗ 


Brief. ihm hier die Rettung. Der Briefträger brachte 
1 N beige me öffnete er ſie. Er durchflog ihren Inhalt 


4 1 Dr. : 
Verlag Leo Hellnau beehrt ſich, Ihnen zu Ihrer geſtrigen 
aigniz Lieber 7 zu gratulieren.“ N 
alter Näheres mad Innigſtes Glückauf zu dem ſchönen Er⸗ 


ch. In Eile drückt Dich ans Herz, Dein 
Karl.“ 


tu Der 
lauten Abel freute ſich über die Pünktlichkeit der Gra⸗ 
warum gaben ſie ihm denn nicht an, zu welchem 


Perſönchen ſie ihm Glück wünſchten? Das hätte ihn am meiſten 
intereſſiert. „Na, vielleicht ſind die anderen ſo entgegenkommend, 
mir den Namen meines Glückes mitzutheilen“, tröſtete ſich der 
Profeſſor. 

Einige Minuten ſpäter klopfte es an der Thüre. Ein Ju⸗ 
welen⸗Agent war erſchienen. Er habe von befreundeter Seite 
gehört, daß der Herr Profeſſor zu einem feſtlichen Zwecke eine 
Menge Schmuck benöthige. 

„Ich, zu einem feſtlichen Zwecke eine Menge Schmuck — 
das ſcheint ein Irrthum zu ſein“, entgegnete der Profeſſor aus⸗ 
weichend. 

„O nein, ich habe aus ſicherer Quelle gehört, daß ſich Herr 
Profeſſor verlobt haben“, ließ ſich der Agent, welcher nicht ge⸗ 
wohnt war, ſeine Geſchäfte leicht abzuwickeln, hartnäckig ver⸗ 
nehmen. 

„Mit wem ſoll ich mich verlobt haben?“ fragte geſpannt 
der Profeſſor, trat an ihn heran und ſchüttelte ſeinen Rücken. 

Der Agent erſchrak heftig. Das wußte er allerdings nicht. 

„Von einem Menſchen, der nicht weiß, wer meine Braut 
iſt, kaufe ich nichts — nein ... kein Wort mehr ... Adieu!“ 
Schwerfällig entfernte ſich das abgehärtete, bereits in allen 
Kreiſen hinausgeworfene Individuum. 

„Wieder nichts, wieder nichts“, ſeufzte der Profeſſor und 
ſchritt nervös durchs Zimmer. „Keine Idee zu haben von einem 
ſo wichtigen Lebensereigniß — das iſt zu dumm“, beleidigte er 
ſich von neuem. 1 2 3 

Auch eine Deputation von Schülern, die einen Glückwunſch 
hervorſprudelte, nannte ſelbſtverſtändlich nicht den Namen ſeiner 
Braut. Und fragen konnte doch der glückliche und bewegte Pro⸗ 
feſſor unmöglich. Die Theilnahme ſeiner Bekannten rührte ſein 
Herz und er dankte ſeinen Schülern mit thränenerſtickter Stimme 
für die Ueberraſchung. Nun hätte er weinen mögen darüber, 
daß er noch immer nicht wußte, zu welchem Engel ſie ihm alle 
gratuliert hatten. b f 

Abends begab ſich der Profeſſor in den Salon, in welchem 
er ſeine Braut kennen gelernt. Scharf ſah er jedes Mädchen 
an, er ſprach von heiteren Dingen, denn am Lächeln mußte er 
ſie erkennen. Sie lächelten aber alle ſo viel ſagend . . . weil 
auch ſie ſich gerne — verlobt hätten. Die Situation wurde für 
den Profeſſor immer fataler, er verzweifelte beinahe. Die blonde 
Elle konnte es unmöglich ſein — kalkulierte er — denn er 
wußte, daß ſie Klavier „ſpiele“, und er haßte alle von Dilet⸗ 
tanten produzierten Töne, weil ſie ihn ſchon oft in ſeinen ge⸗ 
lehrten Unterſuchungen geſtört hatten. Auch die kokette Bertha 
fiel aus der Berechnung, ſein Temperament ſprach gegen ſie. 
Und er ließ die Vorzüge und Fehler der an ihm vorüber⸗ 
huſchenden Mädchen Revue paſſiren, um auf dieſem Wege 
wieder in den Beſitz ſeiner rechtlichen Braut zu gelangen. Ver⸗ 
gebens; er ſah, daß er ſich eigentlich für keine einzige hätte ent⸗ 
ſcheiden können! { j 

Da bemerkte er in einer Niſche ein Mädchen, das er bis⸗ 
her nur flüchtig geſehen. Scheu und zögernd trippelte er vor⸗ 
über. Sie war es. Aber merkwürdig, nicht ihr Lächeln ſagte 
es ihm. Im Gegentheil, er erkannte ſie, weil ſie — nicht 
lächelte ... Sie ſchmollte, ats er auf fie zutrat, und der Pro: 
feſſor las einen zarten Vorwurf in ihren blauen Augen. Er 
entſchuldigte ſich mit ſeiner Kurzſichtigkeit, drückte ſie in der 
überquellenden Freude eines ehrlichen „Finders“ an die Bruſt 
und rief: 

el hab ich Dich, jetzt werde ich Dich aber nie ver: 
geſſen, bis an mein Lebensende!“ 

Als ſie darauf fragend zu ihm emporblickte, preßte er 
lächelnd ihr ſüßes, blondes Köpfchen an ſich, um ſein Gedächtniß 
für alle Zeit mit dieſem entzückenden Bilde zu e Au ; 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Dezember 1894. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Die Geſammtiſterblichkeit in 
den 231 deutſchen Städten mit 15 000 und mehr Einwohnern hat nach 
den unterm 5. d. M. herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiſerlichen 
Geſundheitsamtes zu Berlin während des Monats Oktober 1894 — auf je 
1000 Einwohner und auf den Zeitraum eines Jahres berechnet — be⸗ 
tragen: a, weniger als 15,0 bis 7,5 in 48 Städten; b. zwiſchen 15,0 


und 20,0 in 110 Städten, unter dieſen Thorn mit 17,6 und Elbing 


mit 19,7; e. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 48 Städten, darunter Danzig 
mit 20,2 und Graudenz mit 24,5; d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 16 
Städten; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 7 Städten; f. mehr als 
35,0 bis 35,6 in 2 Städten. Die Säuglingsſterblichkeit war eine be⸗ 
trächtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 8 
Städ ten, unter dieſen auch Graudenz; dieſelbe blieb unter einem Zehntel 
derſelben in 26 Städten. Weniger als ein Siebentel der Lebendgebore⸗ 
nen ſtarb in 59, weniger als ein Fünftel derſelben in 75 Städten. 
Als Todesurſachen der während des Monats Oktober 1894 in unſerer 
Stadt vorgekommenen 43 Sterbefälle — darunter 9 Kinder bis zu 
einem Jahre alt — ſind angegeben: Maſern und Rötheln 1, Scharlach 
4, Diphtherie und Croup 2, Lungenſchwindſucht 5, akute Erkrankungen 
der Athmungsorgane 6, akute Darmkrankheit J, Brechdurchfall 1, — Kind 
bis zu einem Jahre alt — alle übrigen Krankheiten 22 und gewaltſamer 


Tod 2. Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand der Säuglinge 


gegenüber dem Monat September d. J. noch weiter gebeſſert, derjenige 
der älteren Perſonen wenig verändert zu haben. Die Zahl der in 
hieſiger Stadt während des Monats Oktober 1894 vorgekommenen Ge⸗ 
burten hat — ausſchließlich der 4 Todtgeburten — 66 betragen, dieſelbe 
hat die Zahl der Sterbefälle (43) mithin um 23 überſtiegen. 

— In ihrer Wochenſchau) ſchreiben die „Weſtpr. landw. 
Mittheil.“? So weit es ſich bis heute überſehen läßt, treffen die Falb⸗ 
ſchen Wetterbeſtimmungen im allgemeinen für dieſes Jahr zu; denn der 
Winter ift in der That bis jetzt ein ziemlich milder. Für Mitte und 


Ende Dezember hat dieſer Wetterkundige kälteres, für den Januar aber 


wieder milderes Wetter und reichlichen Schneefall in Ausſicht geſtellt. 
Für den Landwirth iſt das nicht günſtig, denn er wünſcht beſonders 
für den in rauher Furche daliegenden Acker eine lange und ſtarke Froſt⸗ 
periode, damit er die nöthige „Sabre“ bekommt und die Unkräuter ver⸗ 
nichtet werden. Geheimnißvoll ſind ja noch vielfach die chemiſchen 
und phyſikaliſchen Vorgänge im Acker, welche ſeine Fruchtbarkeit erhöhen 
oder verringern, und es iſt in dieſer Hinſicht intereſſant zu erfahren, 
daß auch der Stickſtoff im Chiliſalpeter der Verflüchtigung in Folge der 
„Denitrifikation“ ausgeſetzt iſt. Man wird daher in den meiſten Fällen 
von ſeiner Anwendung im Herbſte ganz abzuſehen haben und noch 
größeren Werth wie bisher darauf legen müſſen, die Gaben im Früh⸗ 
jahre lieber kleiner zu nehmen und öfter zu wiederholen. 

— (Falb) kündigt jetzt für eine längere Reihe von Tagen an⸗ 
haltendes Froſtwetter ohne Niederſchläge an. Auch der kritiſche Termin 


vom 12. Dezember (II. Ordnung) dürfte dieſe ruhige, vom Hochdruck 
über ganz Mittel⸗Europa beherrſchte Wetterlage kaum merklich unters 
brechen. Schneefälle werden nur vereinzelt und ſpärlich etwa um den 
18. eintreten. Die größte Kälte dürfte vom 10. bis 16. verzeichnet wer⸗ 
den. Als kritiſche Tage für das nächſte Jahr giebt Rudolf Falb in 
einer neuen Wetter⸗Prognoſe folgende an: Kritiſche Tage erſter Orb: 
nung ſind der 11. Januar, 9. Februar, 11. März, 9. April, 22. Juli, 
20. Auguſt, 18. September, 18. Oktober; kritiſche Tage zweiter Ordnung: 
24. Base 26. März, 25. April, 9. Mai, 22. Juni, 4. September, 
14. Oktober, 2. November, 16. November, 31. Dezember; kritiſche Tage 
dritter Ordnung: 25. Januar, 24. Mai, 7. Juni, 7. Juli, 5. Auguſt, 
2. Dezember, 16. Dezember. 


Mannigfaltiges. 

(Reviſionsverwerfung.) Das Reichsgericht ver⸗ 
warf in dem Prozeſſe gegen Michael Flürſcheim, der in Karls⸗ 
ruhe am 21. Februar wegen Steuerhinterziehung verurtheilt 
worden war, ſowohl die von dem Angeklagten als die von dem 
Staatsanwalte eingelegte Revifion. 

(Zur Schönheitspflege.) Das „German Agricultural⸗ 
and Horticultural⸗ Journal“ ſchreibt: Da nächſt der Geſundheit 
die Schönheit unter den perſönlichen Gütern dasjenige iſt, welches 
am meiſten geſchätzt wird — wenigſtens von dem weiblichen Ge— 
ſchlecht — ſo iſt die Erlangung und Erhaltung ein ſehr gerecht⸗ 
fertigtes Streben, ja, es iſt gewiſſermaßen eine Pflicht. Eine der 
vorzüglichſten Schönheitsbedingungen iſt ein klarer, reiner Teint. 
Unter allen Mitteln, ihn zu erlangen, ſteht obenan ein im Allge⸗ 
meinen viel zu wenig Beachtetes — das kalte Waſſer, bei deſſen 
Anwendung ſich Viele nur auf eine Waſchung am Morgen beſchrän⸗ 
ken, während es doch ſehr weſentlich iſt, Geſicht, Hals, Arme und 
Hände allabendlich von dem Staube zu befreien, der ſich tagsüber 
darauf gelagert hat. Iſt es doch erklärlich, daß der Staub dem 
Teint ſchadet, indem er die Poren verſtopft und Pickeln und Mit⸗ 
eſſer erzeugt. Damit die Reinigung der Haut vollſtändig erzielt 
werde, nehme man Mandelkleie und Seife zur Hilfe, und zwar 
einen Abend um den andern, abwechſelnd. Die Mandelkleie kauft 
man in Form eines ſehr feinen, angenehm duftenden Pulvers, 
welches, mit Waſſer angefeuchtet, vermittelſt eines Läppchens oder 
mit der Hand an den Armen, Hals und Geſicht tüchtig hin und 
her gerieben und mit kaltem Waſſer nachgeſpült wird. Danach 
iſt es rathſam, die Haut mit etwas Cold Cream einzufetten, und 
zwar beſonders unter dem Kinn, an den Schläfen, unter den 
Augen, da dieſes die Stellen ſind, wo ſich am leichteſten Runzeln 
bilden. Die kalte Waſchung am Morgen muß ſich natürlich auf 
den ganzen Körper ausdehnen. Dieſe Waſchungen ſind das 
ſicherſte Mittel, der Haut Friſche und Elaſtizität bis ins hohe 
Alter zu erhalten und ſie vor den Gefahren und Uebeln zu ſchützen, 
denen ſie ausgeſetzt iſt, ſowie auch vor der frühzeitigen Er⸗ 
ſchein ung der von der Frauenwelt ſo ſehr gefürchteten Runzeln. 
Die erſten Runzeln! Wie ſchnell die Runzeln ſich vervielfältigen 


und vergrößern — aus den anfangs kaum ſichtbaren, feinen Linien 


entſteht alsbald ein ganzes Gewimmel von Falten und Krähen⸗ 
füßen! Ja, wer brächte nicht große Opfer, um ſich von ihnen 
zu benreien, aber bisher hat man kaum etwas mit Erfolg dagegen 
gethan. Gefährlich für die Glätte der Haut ſind üble Angewohn⸗ 
heitenim Mienenſpiel — vielleicht iſt dadurch eine Falte entſtan⸗ 
den, die ſich dann jedoch nicht ſo leicht wieder entfernen läßt. 
Daß Frohſinn und Heiterkeit, naturgemäße Koſt, häufiges Wech⸗ 
ſeln der Wäſche, fleißige Bewegung im Freien, gut gelüftete Wohn⸗ 
und Schlafräume der Schönheit förderlich ſind, die Friſche des 
Teints begründen, iſt eine bekannte Sache. Dennoch — ſei es 
aus Bequemlichkeit, ſei es aus Gleichgültigkeit — wird es ver⸗ 
hältnißmäßig wenig beachtet, obgleich Jede gern ſchön ſein und 
bleiben will. Statt deſſen nimmt man nicht ſelten zu den in 
allen Blättern angeprieſenen Toilette- und Schönheitsmitteln ſeine 
Zuflucht, die meiſtens Schwindel ſind. | 


Lingeſandt. 


In der Stadt Poſen haben die Lehrer mit auswärtigen Dienſtjahren 
nach der „N. Sch. Itg.“ ſich zuſammengethan und die geeigneten Schritte 
unternommen, um die Anrechnung der auswärtigen Dienſtzeit zu er⸗ 
reichen. Nachdem eine Regelung der Angelegenheit durch die ſtädtiſchen 
Behörden nicht erzielt worden, haben dieſe Lehrer Poſens — es ſind ihrer 
100 an der Zahl — ſich mit einem entſprechenden Geſuch an den Herrn 
Miniſter und an die Regierung gewendet, an letztere perſönlich. Der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe hat daraufhin dem älteſten Lehrer der für 
dieſe Angelegenheit gewählten Kommiſſion, dem Mittelſchullehrer G., 
unterm 22. September d. Is. ein Schreiben zugehen laſſen, in welchem 
derſelbe kundgiebt, daß die geſammten im öffentlichen Schuldienſte ver⸗ 
brachten Jahre auch in Poſen angerechnet werden ſollen. Zum Zwecke 
der Klarlegung, welche Verluſte die Lehrer Poſens durch die Nicht⸗An⸗ 


rechnung der auswärts verbrachten Dienſtjahre erlitten haben, und in 


Gemäßheit des erwähnten miniſteriellen Beſcheides haben nun kürzlich die 
Lehrer und Mittelſchullehrer Poſens der Königl. Regierung eine Ueber⸗ 
ſicht eingereicht, in welcher genau alle jene Verluſte aufgeführt und zu⸗ 
gleich die Mehrbeträge angegeben ſind, um welche die Stadt bei An⸗ 
rechnung der auswärtigen Dienſtzeit belaſtet wird. Nach dieſer Auf⸗ 
ſtellung, die ein allgemeines Intereſſe haben dürfte, haben die in Poſen 
mit auswärtiger Dienſtzeit angeſtellten 100 Lehrer in den letzten 20 
Jahren einen Geſammtverluſt von 230,000 M. erlitten, wovon auf die 
12 Mittelſchullehrer mit auswärtiger Dienſtzeit 58,000 M. entfallen. 
Um ſo mehr iſt es anzuerkennen, daß der Herr Miniſter Dr. Boſſe durch 
ſeinen Erlaß vom 30. Juni 1893 endlich hierin Wandel geſchaffen und 


beſtimmt hat, daß keine Skala genehmigt werden darf, welche nicht auf 


dem Boden der vollen Anrechnung der geſammten Dienſtzeit aufgeb aut 
iſt. Der Herr Miniſter hat damit eine alte Ehrenſchuld, welche der 
Staat den Lehrern gegenüber hatte, eingelöſt, und zugleich eine ſehr ge⸗ 
ſchickte Vorarbeit für das Zuſtandekommen des Schuldotationsgeſetzes ge⸗ 
leiſtet. In Poſen haben eine ganze 1 von einzelnen Lehrern mit 
den Jahren recht große Summen eingebüßt, jo z. B. hatte ein Lehrer, 
der 16 auswärtige Dienſtjahre hatte, nun aber ſchon ca. 15 Jahre in Poſen 
iſt, rund 12,000 M. Geſammtſchaden gehabt; mit einem Verluſte von 
5000 M. bis 10,000 M. arbeiten in Poſen gegen 25 Lehrer. Die 
Summe, welche die Stadtgemeinde Poſen, wenn ſie allen Lehrern 
ſämmtliche Dienftjahre anrechnet, jährlich mehr zu zahlen hat, beträgt 
knapp 30,000 M. Ber Herr Miniſter hat nun, wie man hört, der 
Poſener Stadtgemeinde, um dieſelbe nicht allzuſehr zu belaſten, einen 
jährlichen Zuſchuß von 15,000 M. in Ausſicht geſtellt. Wiederum ein 
Schritt, der zeigt, daß unſer verehrter Unterrichtschef mit aller Kraft 
bemüht iſt, unſerm Stande emporzuhelfen. 

Wäre es nicht angebracht, wenn auch hier die betheiligten Lehrer 
und Mittelſchullehrer ungefuä mt ähnliche Schritte unternehmen 
möchten? Einer für Viele. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


ö Bekanntmachung. DDR 
Das in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt 1 
g e, Damen Kleiderstofle, 


dazu gehörigen Baulichkeiten und auf Wunſch vom einfachsten 


mit der anſtoßenden ca. 14 Morgen großen 
Wieſe vom 1. April 1895 ab auf die Dauer bis elegantesten Genre, 


von 6 Jahren zum Betriebe der Schank⸗ 

r 1 5 Warps, 

werden und iſt hierzu ein Termin au 

Donnerſtag, 20. Dezember cr. VW»! 


at cle dene d, Dallentuche, 


haus 2 Treppen) anberaumt worden. 
Die ſpeziellen Verpachtungsbedingungen Mtr. 60, 75, 90, 100, 120 Pf., 
ſind im Bureau 1 des Rathhauſes einzu⸗ 


Fee e , Häusklelderstoffe, 
let 100 fl. und kann in Termin ber, USS EIIschaftsstoffe 


C 14 
5 IL rürkenftraße Ur. 34 
9 uliuo ell * im Hause des an 4 —u— 


Si loer cui men- Fa brill 
empfiehlt ſein 


Moooeo Laqe⁊ in gerahımlen Bildern, 


. CD + — 
sowie Haussegen und Shotographie-Ständern. 
Daſelbſt werden Bilder geſchmackvoll und in ſauberſter Ausführung billigft eingerahmt. 


legt werden. SDS DD 
Thorn den 3. Dezember 1894. empfiehlt e e e — 
Der Magiſtrat. L Avis für Huſten⸗ und 
3 a x Bruſtleidende . l HK 
Bekanntmachung. Thorn. Breitestr und ſolche, die von Heiſerkeit, Ver⸗ eee, cee, 
Die laufenden Kämmerei⸗Bauarbeiten für N lach 22 def ler 5 K sun 
H 50 i ede de er ö . ſ. w. Mei al»: 
= Etatts jahr 1895/96 ſollen im Wege der - 0 Niederlage N n echten ge ſetz⸗ ZU Weihnachtsgeschenken seht eeignel, 
ri Fr a ee werden. Fr} 2 N lich geſchützten rheiniſchen 7 2 7 
Zu dieſem Zwecke ſind folgende Termine zur 7 M j 1) K x \ 27, I 
Serfmung der Angebote im Stadtbauamk I ur alz all at rel Trauben-Brust-Honies mi und ohne KGoldschmitt, 
anberaumt: - empfehle: : en 1 naher 
Mittwoch den 19. Dezember 1894 Neue gelesene Mandeln p. Pfd. 70 u. 80 2 en Er empfiehlt in saulerster odusführung und etellel rechleeilige 
vormittags 11 Uhr für Schmiede“, Schloſſer⸗ „ft. Avola 5 Rz 99 „ ſchen a 1, 1½ und 3 Mark ausrei- Bestellungen 
een, 8 au H. Puder-Raffinnde „ n. 33 chend komplettirt, um allen Nachfragen 0 
3 975 2 Zimmer-, Böttcher⸗, Ba Pfund Abnahn 135 d prompt genügen zu können . L £ 
Stellmacherarbeiten,. ei 5 Pfun nahme: Preisermäßigung. = 7 9), En De SO 
vormittags 11%, Uhr für Tier, laser, Packkammer für Colonial-Waaren Anders & Co., Drogenhandlung, Han, lin dhe, kevei. 
alerarbeiten, Altstädt. Markt Nr. 16 Brückenstr. 18 u. Breitestr. 46. 


1 fader rb len Maurer“, Dach-] Mandelmühlen ſtehen zur freien Benutzung. Sr 
’ ö — — — — — —ę—- ——y—-— Empfehle mein neu ſortirtes 


& Lager in Taschenuhren, Regulateuren, Wanduhren, Weckef! 


Uhrketten. Brillen, Pince-nez. Thermometern ete. 
Werkſtatt für Reparaturen bei ſoliden Preiſen. 
Louis Grunwald, Uhrmacher, Thorn, Bacheſtr. 2% 


Die Angebote haben in Auf- oder Abge⸗ 
boten nach Prozenten auf die Preiſe des 
Preisverzeichniſſes zu erfolgen, welches ebenſo DEGIEPHHE 68% 
wie die Allgemeinen und Beſonderen Bedin⸗ 
gungen für die Ausführung der Kämmerei⸗ 


Bauarbeiten im Bauamt I während der 2 n 9 
Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. = 
Die bei Ablauf des Etatsjahres von den ( 0 
f 


0 > i Haarfärbebalsam. —m———————— 

gegenwärtigen Vertragsmeiſtern in Angriff [ Theod S = 5 = 
genommenen Arbeiten ſollen auch von den⸗ Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hiermit 8 N 
8 rang 1 5 f die ergebene Anzeige, dass ich mit heutigem Tage im Hause der 4 eodor Salomon Ir. riſeur, Culmerſtraße 

9 te ſind in verſchloſſene 1 5 II. 3 8 = = 
mit entſprechender Aufschrift bis zu öl: TR e e ee nd Confit 15 > re ſämmtlicher Haararbeiten. GE Herren⸗ und Damenperrücken nach 
nannten Terminen im Bauamt! einzureichen. Thee-, Chocoladen- und Con turen- " 1 — Scheitel, Stirnfriſuren, Zöpfe, Strähnen ꝛc. — Leihanſtalt für 

Thorn den 7. Dezember 1894. u 2 Perrüden und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Geſellſchaften zum 

Der Magiſtrat Geschäft = Theaterfriſiren. 
2 . Spezialität: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur Erhaltung und se 


eröffnet habe. 

Durh Einkäufe aus renommirten Häusern hoffe ich in der Lage 
zu sein, den weitgehendsten Ansprüchen des geehrten Publikums 
genügen zu können. 

Mit der Bitte, mein Unternehmen durch gütigen Zuspruch 
unterstützen zu wollen, zeichne 


Bekanntm achun g. Reinigung der Haare und Kopfhaut. 


Die bei der ſtädtiſchen Feuerſozietät ver⸗ 
ſicherten Hausbeſitzer, welche Anſchlüſſe an 
die Waſſerleitung und Kanaliſation in ihren 
Häuſern eingerichtet haben, werden aufgefor⸗ 
dert, dem Stadtbauamt die ſpezifizirten 
Koſtenberechnungen der Anſchlüſſe ſchleunigſt 


Chocoladen, , 8 
nee e e Adolf Wunsehs 


Hochachtungsvoll 


J. v. Stablewska. 


„ e 


a 


einzureichen und den Antrag auf entsprechende ; [ Praliné's, 
ele. 2 eg ee, in Thorn den 6. Dezember 1894. 1 Plätzchen, S chuhfabrit 
ellen. Vor Eingang des Antrages werden * 
bei etwaigen Brandſchäden die durch die feine Pulver neb® 
fraglichen 3 ee e Borsonsose Bere nes 1 Cacaopulver, e808 einge 288. 
er Gebäude nicht berückſichtigt. — a 
e . Ir ee 
er Magiſtrat. 2 ; ll 
Bekanntmachun Zum Weihnachtsfeste tene ns gefertigten Damen-, Herr 
* > > N= g. empfehle mein reichhaltiges Lager von Chocolade-Puppen Kinderstiefeln 
on dem bier garnifonirenden Fuß || Brillen, Pincenez in Gold-, Doublé- und Nickel-Fassungen mit 1 garnirte Körbchen, nu ganz billigen Preiſen, . 


Beſtellungen nach Maaß luer 


feinſte Schweizer Rocks und Drops, senen und sanber, jowie Rep 
gefüllte Bonbons 


in reichſter Auswahl empfiehlt 


ee 5 3 
nlereidmeien Magier I Ualeroftzier, den besten Rathenower Orystall-@läsern, Aneroid-Barometer, 
2 Gemeine (Schreiber) dauernd in] Thermometer, Operngläser, Krimstecher, Reisszeuge für Techniker 
Bürgerquartieren untergebracht werden. und Schüler, Modelldampfmaschinen, elektrische Apparate. 
Diejenigen Bürger, welche geneigt find, | Laterna magioas, Tisohmesser und Gabeln, Taschenmesser, 
den Unteroffizier oder einen der Öemeinen, | Raslrmesser und Streiohriemen, Soheeren, sowie sämmtliche 


eventuell auch alle drei Perſonen, dauernd 2 5 
l d ir Enz anderen Stahlwaaren zu äusserst billigen Preisen. 
ee N BEE Schlittichuh-Ausnerkauf. 
Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstäl 


von 
J. Globig- Moder. es 
Aufträge per Poſtkarte erbeten Ze 


Schweizeriſche 


Spielwerke 


anerkannt die vollkommenſten der 


haus 1 Treppe) unter Angabe ihrer Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche umgehend anzugeben. 


J. G. Adolph. 
Thorn den 8. Dezember 1894. 


Der Magiſtrat. Feinſte große Görzer 


een, U | Daner-Naronen 
Am 14. Dezember 1894 von vorm. 80 1 15 8 empfiehlt 


9 Uhr ab ſollen im Stengel'ſchen 
Gaſthauſe in Tarkowo Hauland 


0 
Salon sum Haarſchneiden, Naſiren und Friſtren. 


1. Aus dem Einſchlage des abge⸗ ö ran Woll a A. Mazurkiewicz. Spieldolen 
} ’ ollen Sie, FI 9 or 
laufenen Wirthſchaftsjahres: * U Kar Automaten, Neceſſaires, Schwein, 
ca. 1400 Rm. Kiefern⸗Kloben, a En eerchrte Dame! WE 8 biufer, Eigarrenſtänder. Phokog alen, 
„ 400 „ „ „Knüppel, It 9 A Ihrem Manne, oder Bräuti⸗ Bei S a berg Nando 
„ 200 nv „ Reiſig; | RA LEN gam, Ihrem Sohne oder 8 ee r ee, Span! 
2. Aus dem Einſchlage des neuen Wirth: Bruder eine rechte 8 = 
aftsjahres von Windfällen, ſowie ö 4785 151 
5 ‚ia Lescen hre der eh Ai 75 Weihnachtsfreude 8 28 5 
70, 87, 49, 3, 30, 31, 33, 84, 121 J . bereiten, jo kaufen Sie ein Kiſtchen — 2 er 
und zwar von mittags 12 Uhr ab: | eee . S = N „„ er 
ca. 400 Stück Kiefern⸗Rundholz 2./5. Kl 4 2. 7 . J. H. Heller in B (Schweiß) 
irken⸗N . x — | 2 5 * H. Heller in Bern tirt für 
e SANTA Lucia E 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf d - 8 . 7 mr 2 0 illuſtrierte Preisliſt 
ausgeboten werden. 5 15 E. 2 5 ranko. g stil: 
Eidenen den 7. Dezember 1894. in der Hülse. F E E So Bl ll | 25 goldene u. Iberne Medaillen Dil 4 
Der Oberförſter. ur enen ann Deere 
Quandt. \ | Weil dieſe Cigarre bei 1 e = 5 IN am x i 1 Wohnung verm. E. 1 4 
N preiſe die Qualität und die Vor⸗ * W Zinn 5 vom " pl. 
franzö er Neue "WE =) züge her feinſten Havanna - Cigarre 2 = 9000 8 u Baderstr. 6, | bember 2 fmer 
anzösische ) beſitzt, weil ſie edel im Geſchmack, =; = IN] a 2 5 Vorder“ 
b h | l ER, 2 | 2. Zimmer, herrschaftliche 
osnische) 9 | fein im Aroma, herrlich im Brand 52 J 2 nebst Entree zu vermiethen. Flirte 
Neue iſt, darum wird ſie als die f N = 2 | 108 8 7 ind einige En frei, 
geſchälte franzöſiſche Birnen > Königin aller Cigarren -er Uebe In Nuldhäuschen Werne 
BE bezeichnet. Sie kaufen Santa Lucia Prof. Jägers Wollwäsche! 7 f Vohun 
e e | "rigen mit 0 e | | Hemden, Jacken, Beinkleider Sine eomjorlable a on 
I an Susatt ;. Preiſe ’ h, Breiteſtraße Nr. 37. Belle . g, 
getrocknete Apricosen,| | r / 8 e Gael ug u Je E, OGeb 


als Compot ſich eignend, 999855 Herrn Julius Neumann in Ful zu verm. 


empfiehlt J 6. Adolph. 1 F > Depots. 2 empfiehlt F. Menzel. Neumann bewohnt, iſt vom 1. 1 K So 
PPP N 2 1 | 1 4 e RBB! ja Ali) ade 13 I. ein möbl. Bimmer n. Rabinet | Thorn. C. B. Dietriel und per 
Beite Königsb. Getreide⸗Preß⸗ | Re und Burſchengelaß ſof. zu vermiethen. f mit angrenzender Wo! 
Hef 8 SC e ere: 8 in möbl. Sim. nebst. Rad. l. Burschen: Ladell 1. dort zu vermietet so 23 
ele RITTER RR gel. v. fo}. zu verm. Tuchmacherſtr. 22. Lerne 


a { 8 ? 1 : 7 ſethen Mo hel- 
„höchfte Triebkraft“, täglich friſch bei dbl. Wohn. m. Bek für Tauch 2 Herren zu vermie hmele 
1. Glaeser, Gerſtelltr. 16, Strobandſtr.⸗Ecke. 9 zu vermiethen Mauerſtr. 36, II. Wohnungen Lindenftr. b. BE 


In Thorn bei St. v. Kobielski. 


" Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


